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Die Nationalliberalen
als Mittelſtands, frennde“.

Jn der „National-Zeitung“ (Nr. 160 er.) ſchlägt eine
„nationalliberale Seite“ Lärm, weil konſervative Zeitungen
ſich der Aufgabe unterzogen haben, den friſchgebackenen
nationalliberalen „Mittelſtandspolitikern“ wieder einmal
die alten Sünden vor Augen zu führen, die ſich die national
liberale Partei dem Mittelſtande gegenüber hat zuſchulden
kommen laſſen. Der nationalliberale Artikelſchreiber
glaubt gleich zu Anfang gegen die konſervative Partei einen
beſonderen Trumpf ausſpielen zu können durch einen Hin
weis auf die neuen „Steuern, die den Verkehr beläſtigen
und Handel und Verkehr belaſten“. Er verſchweigt aber
wohlweislich, daß auch die nationalliberale
Partei ſich urſprünglich jedenfalls bereit erklärt
hatte, 400 Millionen indirekte Sſteuern
zu bewilligen, und daß ſie es bis auf den heutigen
Tag unterlaſſen hat, anzugeben, welche indirekten Steuern
ſie an Stelle der von der Regierung vorgeſchlagenen, dann
aber abgelehnten indirekten Steuern hätte eingeführt wiſſen
wollen. Was aber die Beſitzſteuern anlangt, ſo braucht nur
daran erinnert zu werden, daß die Nationalliberalen in der
Kommiſſion auch dem Scheckſtempel und dem Wechſelſtempel
zu geſtimmt haben, während die Talonſteuer nament-
lich den kleinen Mittelſtand, der zum Spekulieren nur in
den ſeltenſten Fällen Neigung haben wird, überhaupt kaum
trifft, da Reichs- und Staatspapiere bekanntlich von dieſer
Steuer ausgeſchloſſen ſind. Die Zuſchrift geht dann zur
Gewerbefreiheit über und rühmt deren Bedeutung
für die wirtſchaftliche Entwickelung Deutſchlands, d. h., ſie
rennt offene Türen ein. Denn es wird auch heute keinem
Konſervativen einfallen, zu beſtreiten, daß die Einführung
der Gewerbefreiheit als ſolcher eine Notwendigkeit war.
Woraus vielmehr dem Liberalismus und ganz beſonders
dem Nationalliberalismus, der damals im Reichstage den
entſcheidenden Einfluß beſaß, mit vollem Recht ein Vor
wurf gemacht wird und immer wieder gemacht werden muß,
iſt die Tatſache, daß die Nationalliberalen trotz
allen Drängens der Konſervativen und der in direkte Mit-
leidenſchaft gezogenen Erwerbsſchichten ſich Jahr-
zehnte hindurch hartnäckig geweigert
haben, wenigſtens die ſchlimmſten Auswüchſe
der Gewerbefreiheit beſeitigen zu helfen.
Daß die Mängel und Auswüchſe an die Gewerbefreiheit
anknüpfen, wird ja auch in der „NationalZeitung“ nicht in
Abrede geſtellt. Wenn dann aber in demſelben Atemzuge
behauptet wird, daß „in dieſer Richtung unter der redlichen
Mitarbeit der Nationalliberalen und zum guten Teil auf
deren Jnitiative hin die Geſetzgebung ſehr energiſch einge-
ſetzt“ habe, ſo muß man ob der Kühnheit eines ſolchen Satzes
ſchon in Staunen geraten angeſichts der geſchichtlichen Tar
ſachen. Zunächſt jedoch ſei der nationalliberalen Partel,
falls ſie auch fernerhin die Abſicht haben ſollte, ihre Ver
fehlungen am Mittelſtande vergeſſen zu machen, der gute
Rat erteilt, in Zukunft für ihre Parteitage weniger offen-
herzige Referenten über „Mittelſtandspolitik“ zu beſtellen
wie der frühere Reichstagsabgeordnete Patzig, der ja doch
1906 in Goslar unumwunden zugab, daß nicht rechtzeitig
gegen die Auswüchſe der Gewerbefreiheit eingeſchritten ſei.
Freilich hatte er hierfür eine überaus geiſtvolle Entſchuldi-
gung auf Lager, da er dieſe unbequeme Sache mit der Be-
merkung abtat, das Parlament ſei „immer mit anderen
wichtigen Fragen beſchäftigt geweſen“. Mit ſicherem Jn
ſtinkte hat dann auch der Mittelſtand in den
Nationalliberalen die am wenigſten offenen und
darum gefährlichſten Feinde ſeiner Be-
ſtrebungen erkannt.

Jn den Jahren 1881, 1883 und 1884 erklärte ſich die
nationalliberale Partei einmütig gegen jede Erweiterung
der Rechte der Jnnungen. Sie ſtimmte am 1. Juli 1883
geſchloſſen gegen das Geſetz zur Einſchränkung des Hauſier-
handels, und ihr Führer Lasker nannte unter der Heiter-
keit Europas die Hauſierer „die Edelſten der Nation“. Die
Partei ſtimmte 1887 mit Ausnahme einer einzigen Stimme
gegen das Geſetz betreffend Erhebung von Beiträgen für
Jnnungszwecke von Nichtmitgliedern. Jm Jahre 1896
ſtimmten die Nationalliberalen gegen den kleinen Be-
fähigungsnachweis unter Androhung, bei deſſen Annahme
das ganze Handwerksgeſetz zu Falle zu bringen. Sie bean
tragten ferner den S 100 q, der den Jnnungen verbieten
ſollte, Mindeſtpreiſe feſtzuſetzen. Jm Jahre darauf
ſtimmten ſie gegen die Entſchließung betreffend den Be
fähigungsnachweis im Baugewerbe. 1905 wider-
ſetzten ſie ſich der Beſchränkung des Hauſierhandels, 1908
dem Antrage auf Maßnahmen gegen die Kohlenteuerung.
Der Abgeordnete Voltz bezeichnete dabei „die Preispolitik

des rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenſyndikats und der ober
ſchleſtſchen Kohlenkonvention als ſtaunenswert maßvoll“.
Und der Abgeordnete Dr. Hirſch nannte „alle Beſchwerden
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Wirkungen der Kartelle“. Die entſprechende Haltung der
Partei zu der Frage des Kohlenausfuhrzolles iſt noch in
friſcher Erinnerung. Jm vorigen Jahre verzögerten
ſie durch das Verlangen eines gedruckten Berichts im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe den Antrag Hammer auf ge-
ſtaffelte Beſteuerung der Warenhäuſer unter Berückſichtk
gung des Anlage- und Betriebskapitals. Und im ſächſiſchen
Landtage ſtimmten ſie gegen den konſervativen Antrag,
der eine landesgeſetzliche Umſatzſteuer für Warenhäuſer und
Konſumvereine forderte.

Zu dem wenigen Poſitiven, was die nationalliberale
Partei für den Mittelſtand geleiſtet hat, hat ſie faſt durch
weg immer erſt gedrängt werden müſſen, wie das be
ſonders draſtiſch die Geſchichte des kleinen Befähigungs-
nachweiſes dartut.

Gegenüber den wahrheitswidrigen Angriffen, die in
der „National-Zeitung“ gegen die konſervative
Partei gerichtet werden, darf dieſe mit Stolz von
ſich ſagen, daß ihremittelſtands freundliche
Politik genauſoaltiſtwieſie ſelbſt. Wo ſind
die Väter des Warenhausſteuergeſetzes zu
ſuchen? Jn der Fraktion der Konſervativen des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes! Wer hat die Beſtrafung
des unlauteren Wettbewerb s mit durchgeführt
und deren Verſchärfung gefordert? Die konſervative
Fraktion des Reichstages! Wem hat das Handwerk
ſeine jetzige Organiſation mit zu verdanken? Den Kon-
ſervativen! Durch wen iſt immer und immer wieder
die Forderung auf Einführung des kleinen Befähi-
gungsnachweiſes geſtellt worden, auch zu einer Zeit,
wo man dieſer Forderung mit Hohn und Spott begegnet
Durch die konſervative Partei! Von wem ging die
Forderung auf Ordnung im Baugewerbe, auf Siche-
rung der Bauforderungen uſw. aus? Mit von der kon
ſer vativen Parteil Wer tritt für die Jntereſſen der
Detailliſten ein? Die konſervative Fraktion!
Wer bekämpft dauernd die ſtarke Konkurrenz der Ge
fängnisarbeit und tritt für die Beteiligung der
Handwerker an Staatslieferungen ein? Eben-
falls die konſervative Partei!

Wenn ungeachtet aller dieſer feſtſtehenden Tatſachen
die konſervative Partei wie im vorliegenden Falle von den
Nationalliberaler. eine Partei genannt wird, „die den
Mittelſtand mit Worten und undurchführbaren Anträgen
abſpeiſt“, ſo kann das nur als ein Beiſpiel niedrigſter
Kampfesweiſe bezeichnet werden.

Frankreich und die Marokko-
fragen.

Die „France militaire“, das bekannte, dem Kriegs
miniſter Meſſimy naheſtehende franzöſiſche Fachblatt,
ſucht in einer Reihe von Aufſätzen die Ueberlegen-
heit der Streitkräfte des vereinigten Frankreich
und England Deutſchland gegenüber nachzuweiſen.
Das Blatt führt dabei aus, daß im Fall eines Krieges das
Deutſche Reich zu Lande und zu Waſſer vollkommen ab-
geſperrt ſein und als Jnduſtrieſtaat nach zwei, drei
Monaten vor einer Hungersnot ſtehen werde, die einen
fürchterlichen politiſchen und ſozialen Zuſammenbruch, die
Verzweiflung und die Revolution nach ſich ziehen müſſe.
Frankreich ſei ein Ackerbauſtagt geblieben und könne
ſich außerdem mit Zufuhr von außen verſorgen. Daher ſei
es imſtande, einen langen Krieg zu führen, obgleich nach
Anſicht des Verfaſſers Deutſchland ſchon beim erſten Stoß
niedergeworfen werden würde und daher nur ein kurzer
Krieg zu erwarten ſei. „Eine ſchwere Niederlage zu Be-
ginn des Feldzuges muß das Zeichen zum Auseinander
fallen des von Preußen ſchlecht zuſammengefügten Blocks
ſein.“ Schon allein habe Frankreich vor Deutſchland
einen ungeheuren Vorſprung, der ſich noch ſteigere, wenn
Großbritannien mit ihm zuſammengehe. Beide Mächte
könnten dann den Krieg ins Unendliche hinziehen unter
beſſeren Bedingungen als je. Jn dieſem Falle müſſe das
Gewicht eines Bündniſſes mit England ſich nicht nur durch
die Tätigkeit der Flotten fühlbar machen, ſondern auch durch
das Auftreten britiſcher Truppen auf dem Feſtland.
„Dann könnte,“ ſo heißt es weiter, „die halbe Million Sol
daten, auf die General Hamilton und Lord Haldane für
den Entſcheidungskampf rechnen, mit der ganzen Kraft ins
Gefecht treten, die der Mut, die Unempfindlichkeit und die
Hartnäckigkeit bis zum Aeußerſten dem engliſchen Soldaten
gibt. Und dieſe 500 000 Mann würden ſich im Notfall
ſicherlich vermehren. Nichts wäre leichter für ein Land,
das mehr Einwohner hat als Frankreich, und die Umſtände
würden es gebieteriſch verlangen.“ England habe die
Mittel gefunden, um eine halbe Million Menſchen zur
Niederwerfung der ſüdafrikaniſchen Freiſtaaten hinaus-
zuſenden; was würde es erſt bei einem Krieg vor ſeinen
Toren und um ſein Daſein leiſten! Der Verfaſſer führt
auch die „tatſächlich unerſchöpfliche finanzielle Kraft Eng
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lands und Frankreichs“ an, wenn ſie zuſammengingen, und
betont, daß unter dieſer Vorausſetzung Deutſchland auch
auf die kleinen Staaten Dänemark, Holland, Belgien nicht
zählen könne. Schließlich kommt er mit dem letzten
„Trumpf“, dem Eingreifen des verbündeten Rußlands,
„dem die Deutſchen täglich die Beleidigung antun, ſeine
Treu und Glauben anzuzweifeln, zweifellos nur aus
Furcht“. Der Schlußſatz lautet: Hat der deutſche Kaiſer
vor der Entſendung des „Panther“ nach Agadir darüber
nachgedacht, welche erdrückende Uebermacht die Kräfte der
Entente Cordiale und Rußlands dem ſtolzen Vaterland
gegenüberſtellen

Wir glauben, ſo bemerken hierzu die „Berl. N. N.“,
dieſe Frage nachdrücklich be jahen zu können. Mit ſo
wenig Ueberlegung, wie die „France militaire“ an
die Erörterung der tatſächlichen wehr- und weltpolitiſchen
Verhältniſſe herantritt, hat Deutſchland die Wahrung
ſeiner Jntereſſen in Marokko nicht in eigene Regie ge-
nommen. Was die Drohung mit dem bewaffneten Ein
greifen Englands und ſogar Rußlands betrifft, ſo glaubt
das Blatt, daß beide Mächte keinen ſo großen Wert darauf
legen, in dieſem Falle Arbeit für Frankreich zu machen.
Jm übrigen wirkt dieſe Drohung mit den beiden großen
Brüdern um ſo ſonderbarer, als die „France militaire“
doch ſelbſt hervorhebt, daß „ſchon Frankreich für ſich einen
großen Vorſprung Deutſchland gegenüber“ habe. Warum
wolle ſie denn die beiden anderorts augenblicklich einiger
maßen beſchäftigten Staaten erſt noch bemühen, wenn ihre
Rechnung ſo richtig ſei, wie ſie meint?

Auch die „Köln. Ztg.“ läßt den Drohungen der
„France militaire“ eine deutliche Antwort zuteil werden
und ſchreibt, indem ſie gleichfalls den Franzoſen die Nach-
prüfung jener Aufſtellung empfiehlt:

„Jm übrigen iſt es bekannt, daß den berüchtigten
Treibern in der marokkaniſchen Politik
alle Mittel recht ſind, und daß ſie auch den in ge-
wiſſen militäriſchen Kreiſen immer noch gehegten und ge-
pflegten Revanchegedanken für ihre Zwecke aus
nutzen. Aber der Haß iſt ein ſchlechter Rat-
geber, beſonders in der Politik, er verrät die geheim-
ſten Wünſche, und in dem gegenwärtigen Augenblicke
iſt ein derartiger Erguß mindeſtens unzeitgemäß. Wenn
die Herrſchaften glauben, ſie könnten Deutſchland dadurch
in ſeinen Entſchließungen beeinfluſſen, ſo täuſchen
ie ſich.“f Wewer meldet die „Kölniſche Zeitung“ aus Berlimn:

„Das franzöſiſche Auswärtige Amt hat durch die „Agence
Havas“ erklären laſſen, daß die Veröffentlichungen verſchiedener
Pariſer Blätter über die deutſch franzöſiſchen Verhandlungen
auf keiner amtlichen Benachrichtigung beruhen
und daß die Verantwortung dafür nur den Verfaſſern zufällt.
Wie wir die franzöſiſche Preſſe zu kennen glauben, wird ſie ſich
in ihrem Eifer nach ſenſationellen Nachrichten durch dieſe Er
klärung kaum abhalten laſſen, auch in Zukunft Nach
richten zu bringen, die den Anſchein genauer Unterrichtung
über die ſchwebenden Verhandlungen hervorrufen ſollen und
auch in der Tat manchmal hervorrufen. Nichts in der Welt
iſt leichter, als auf dem Wege der Vermutung ſich nach jeder
Unterredung der Herren von Kiderlen und Cambon ein
Bild davon zu machen, worüber ſie ungefähr geſprochen
haben werden. Mit einiger Phantaſie kann man dann auch
Einzelheiten ergänzen, die vielleicht gar nicht unwahrſcheinlich
ſind und möglicherweiſe in dem einen oder anderen Punkte
auch zutreffen, die aber doch von dem ganzen Gange der Ver-
handlungen kein oder auch nur ein annähernd richtiges Bild
geben werden. Praktiſch iſt mit ſolchen Erzählungen, wenn ſie
auch noch ſo ſchlau geſchmiedet ſind, nichts anzufangen und
ſie können höchſten s Verwirrung ſtiften. Obwohl wir
an die Wiederkehr ſolcher Verſuche glauben, halten wir die Note
des franzöſiſchen Auswärtigen Amtes doch für ſehr nützlich,
denn durch ſie wird die Arbeit der Kombinationspolitiker er-
ſchwert und ſie werden ſich weniger leicht den Anſchein geben
können, als ob ſie wirklich von wiſſender Seite in die Verhält-
niſſe, über die ſie reden, eingeweiht ſeien.“

Jnzwiſchen hat denn auch die franzöſiſche Preſſe ſich über
ihre eigenen, auf ſo unſicheren Füßen ſtehenden Meldungen
in eine recht erhebliche Aufregung hinein-
geredet, ohne ſich durch den Rüffel der „Agence Havas“
ſonderlich ſtören zu laſſen. So ſchreibt der „Matin“:

„Die überrheiniſche Diplomatie hat die marokkaniſche An-
gelegenheit wie einen Handel betrachtet, ohne anſcheinend auch
nur zu ghnen, wie beſchimpfend ihre Anſprüche ſind. Sie hat
Frankreich in ſeiner Würde noch mehr als in ſeinen W
gekränkt. Und die Zeitungen im Dienſte dieſer Diplomatie
prechen ihrerſeits eine Sprache von erzürnten Händlern. Jhre
erleumdungen werden die franzöſiſche Preſſe nichts von ihrer

Ruhe und Kaltblütigkeit verlieren laſſen.“
Jn demſelben Blatte ſagt der geweſene Miniſter Sena

tor Pierre Baudin zu dem Gerücht, Deutſchland verlange
die Abtretung des franzöſiſchen Kongo und das Vorkaufs-
rechts auf den belgiſchen Kongo:



„Sollte in der Tat Herr v. Kiderlen-Wächter in
ſeinen Anſprüchen ſo weit gehen, dann hätten wir kein Recht,
die Unterhaltungen weiter fortzuſetzen. Wir könnten es nicht
nur im Hinblick auf unſere eigene Würde, ſondern auch weil
unſere Ehrlichkeit England gegenüber es uns verbieten
würde. Wie könnten wir einwilligen, einen Vorſchlag zu
prüfen, der die Anſtrengungen der engliſchen Politik in ihrer
geradeſten und ſtetigſten Linie brechen würde

Es wird dann natürlich weiter ausgemalt, wie Eng
land im Ernſtfalle unmöglich untätig beiſeite ſtehen könne.

Die „Straßburger Poſt“ läßt ſich aus Paris melden:
„Jſt Frankreich kriegsbereit, wenn es

wegen Marokkos trotz alledem zu einem ernſten Konflikt mit
Deutſchland käme? Dieſe Frage hat das „Paris-
Journal“ zuerſt einem ungenannten ehemaligen Kriegs-
miniſter und dann dem General Bonnal vorgelegt. Der
ehemalige Kriegsminiſter antwortete:

„Wir ſind ſeit einigen Jahren durch gewiſſe deutſche Ein-
griffe aus einer Art von Erſtarrung erwacht und haben in
militäriſcher Beziehung ungeheure Fortſchritte gemacht. Nach
und nach ſind die Feſtungen der Oſtgrenze erneuert und ver
vollſtändigt, die Verproviantierung geſichert, eine beſſere und
raſchere Jnſtruktion ermöglicht und der Mobiliſierungsdienſt
umgewandelt worden, ſo daß wir heute viel beſſer gerüſtet ſind
als im Jahre 1905. Wir dürfen volles Vertrauen zu unſeren
Truppen und unſeren Führern haben.“

General Bonnal verſicherte ſeinerſeits, die franzö
ſiſche Armee beſitze eine erdrückende Ueberlegenheit, weil es
gelungen ſei, zwiſchen den Offizieren und den Soldaten
vollkommenes Einverſtändnis und ein herzliches Verhält-
nis herzuſtellen, während in Deutſchland im Gegenteil der
Offizier als unverſtandener Fremdling den Soldaten
gegenüberſtehe und nur ſelten ihre Sympathien beſitze.“

Schon Bismarck ſagte einmal, nichts ſei gefährlicher
für den Frieden, als wenn bei den Franzoſen das Gefühl
platztgreife, uns militäriſch überlegen zu ſein. Dies Ge-
fühl ſcheint jetzt drüben von militäriſcher Seite gefliſſentlich
genährt zu werden.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
ſchreibt zu den Fragen in ihrer Wochenrundſchau:

„Ueber den gegenwärtigen Stand der zwiſchen der deutſchen
und der franzöſiſchen Regierung wegen der Lage in Marokko
ſchwebenden Verhandlungen können keine amtlichen oder
halb amtlichen Mitteilungen in der Preſſe gemacht
werden. Das Gleiche gilt erſt recht in Bezug auf den
weiteren Verlauf und die möglichen Ergebniſſe der
Verhandlungen. Es iſt daher zum mindeſten voreilig, über ver-
meintlich offiziöſe Angaben Befriedigung oder Entrüſtung zu
äußern. Dazu wird erſt Zeit ſein, wenn autoriſierte Mit
teilungen über den Ausgang der diplomatiſchen Angelegenheit
vorliegen. Ein Berliner Vlatt hat den ſogenannten Jn-
ſpiratoren „offiziöſer“ Artikel Direktionsloſigleit vorgeworfen.
Der Eindruck der Direktionsloſigkeit kann nur bei dem ent-
ſtehen, der alle Artikel, die ſich ſelbſt als von moßgebender Stelle
kommend bezeichnen, wirklich für inſpiriert anſieht.“

Deutſches Reich.
Der Kaiſer auf der Nordlandfahrt. Man meldet aus

Baleſtrand: Seine Majeſtät der Kaiſer hörte Freitag
abend an Bord der „Hohenzollern“ den letzten der kriegs-
geſchichtlichen Vorträge des Generalmajors Dickhuth und
unternahm Sonnabend vormittag einen längeren Spazier-
gang an Land. Sonntag früh hielt Seine Majeſtät an
Borden der „Hohenzollern“ in gewohnter Weiſe Gottesdienſt
ab. Das Wetter iſt trübe und regneriſch.

Rückkehr des Kaiſers von der Nordlandreiſe. Es
wurde gemeldet, daß der Kaiſer am 27. d. M. ſeine Nord-
landreiſe beendigen wolle. Wie uns mitgeteilt wird, ſind
bisher genaue Beſtimmungen über das Ende der Nordland-
reiſe des Kaiſers noch nicht getroffen worden. Man
dürfe aber erwarten, daß die Reiſe Ende dieſes Monats oder
in a erſten Tagen des nächſten Monats ihren Abſchluß er
reiche.

Der Landrat und bisherige Hilfsarbeiter im Miniſterium
des Jnnern Friedrich Meiſter iſt bekanntlich zum Geheimen
Regierungsrat und vortragenden Rat ernannt worden. Meiſter
wurde 1870 in Stettin geboren und ſtudierte von 1888 bis 1891
in Heidelberg und Berlin. Von 1891 bis 1894 war er als Ge-
richtsreferendar bei dem Amtsgericht in Reichenbach (O.-L.) und
bei dem Landgericht in Görlitz beſchäftigt, demnächſt trat er als
Regierungsreferendar an die Regierung in Stettin über.
Regierungsaſſeſſor mit Patent vom 27. November 1896, war er
zunächſt kurze Zeit bei dem Landratsamte in Heide (Holſtein),
ſodann bei dem Landratsamte des Kreiſes Randow im Re-
gierungsbezirk Stettin, bei der Militär-Miniſterial- und Bau
kommiſſion und ſchließlich bei der Regierung in Marienwerder
tätig. 1903 wurde er zum Landrat des Landkreiſes Thorn er-
nannt. Ende März 1911 erfolgte ſeine Berufung in das Mini-
ſterium des Jnnern, wo er das Referat für ſoziale und Gewerbe-
ſachen bearbeitet.

Der preußiſche Waſſergeſetzentwurf. Die „vBerliner
Politiſchen Nachrichten“ ſchreiben: Wenn jüngſt gemeldet
wurde, daß der preußiſche Waſſergeſetzentwurf jetzt erſt an
das preußiſche Staatsminiſterium gebracht ſei, ſo trifft
dies nicht zu. Der Entwurf befand ſich ſchon ſeit längerer
Zeit im Staats miniſterium. Dieſes hat die ihm obliegende
Prüfung zunächſt dadurch vorgenommen, daß ſie eine aus
den beteiligten Reſſorts zuſammengeſetzte Kommiſſion mit
einer Durcharbeitung des im Landwirtſchaftsminiſterium
ausgearbeiteten Entwurfs betraute. Dieſe Kommiſſion hat
ihre Arbeiten beendet. Das Ergebnis der letzteren wird
den weiteren Entſchließungen im Staatsminiſterium zu
grunde gelegt.

Für Studierende der Pharmazie. Der Miniſter des
Jnnern hat die Vorſitzenden der pharmazeutiſchen
Prüfungskommiſſion erſucht, darauf hinzuwirken, daß die
Studierenden der Pharmazie bei Beginn ihres Studiums
dahin belehrt werden, daß die ſtändige Beſchäfti-
gung mit der Chemie während ſämtlicher Studien-
halbjahre für eine gründliche Ausbildung der Pharmazeuten
von beſonderem Wert iſt, daß ferner die Verteilung
der vorgeſchriebenen praktiſchen chemiſchen
Uebungen auf die vier Studienhalbjahre als Regel zu
betrachten iſt und endlich die analytiſch-chemiſchen
Uebungen den prbharmazeutiſch chemiſchen voran-
zugehen haben. Der Miniſter empfiehlt, dieſe Belehrung
in einem Studienplan für Pharmazieſtudierende auf-
zunehmen.

Der Deutſche ApothekerVerein. Die diesjährige ordent
liche Hauptverſammlung des Deutſchen ApothekerVer-
eins findet am 22. und 283. Auguſt in Freiburg i. B. ſtatt.

Auf der Tagesordnung ſtehen außer geſchäftlichen Angelegen-
heiten r des Apothekenweſens, Ablöſung bezw. Ent
ſchuldung der Betriebsrechtswerte der Apotheken, Bildung von
Garantiegenoſſenſchaften für Vermittlung von Hhypotheken,
Reichsverſicherungsordnung, das Verhältnis zwiſchen den
Apotheken und der chemiſch-pharmazeutiſchen Großinduſtrie,
Arzneitaxe, internationaler Apothekerbund, Berufsbezeichnung
des Apothekerperſonals u. a.

Manöver und Maul- und Klauenſeuche. Der bayeriſche
Landwirtſchaftsrat hat beſchloſſen, das Kriegs
miniſterium zu erſuchen, mit Rückſicht auf die Maul gnd
Klauenſeuche in dieſem Jahre von Manövern ganz abzu
ſehen, oder ſie doch tunlichſt einzuſchränken.

Sozialdemokratie und Landarbeiter. Die General
kommiſſion der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften hat für
den ſozialdemokratiſchen Verband der Land und Forſt
arbeiter in kurzer Zeit nicht weniger als 86 165 Mark aus-
gegeben, ohne aber erheblichere Erfolge zu
erzielen. Man will nun die Agitation noch weiter aus-
geſtalten und im Herbſt hundert Agitatoren in die
ländlichen Bezirke entſenden, um die Land-
arbeiter für die Sozialdemokratie zu gewinnen. Alſo,
aufgepaßt!

Die Vertreter der Syndikatsvereinigungen Frankreichs
reiſten Sonnabend abend zur Teilnahme an dem Kongreß der
Confederation generale du travail nach Berlin
ab. Die Zahl der franzöſiſchen Delegierten beträgt insgeſamt
etwa vierzig.

Ausland.
Marokko.

Der neueſte ſpaniſche Zwiſchenfall. Der
ſpaniſche Miniſterpräſident Canalejas und der ſpaniſche
Miniſter des Aeußern hatten am Sonnabend eine Be-
ſprechung über die Angelegenheit Thiriet. Garcia
Prieto erklärte, es ſei notwendig, daß die franzöſiſche und
die ſpaniſche Regierung Maßnahmen treffen, um derartigen
Vorkommniſſen ein Ende zu machen. Er richtete ein
Schreiben an den franzöſiſchen Miniſter des Aeußern de
Selves, in dem er ihm ſein Bedauernüber den Vor-
fall ausſprach und gab dem ſpaniſchen Botſchafter in
Paris telegraphiſche Jnſtruktionen. Garcia Prieto glaubt,
daß die franzöſiſche Regierung ebenſo wie die ſpaniſche Re
gierung fortfahren werden in der Bemühung, die guten Be
ziehungen zwiſchen den beiden befreundeten Ländern auf

recht zu erhalten. Von den Pariſer Blättern
wird der Zwiſchenfall betreffend den Leutnant Thiriet
in ſehr erregter Weiſe beſprochen. Es ſei zweifel
los, daß die ſpaniſche Regierung auch diesmal ihr Bedauern
und ihre Entſchuldigung ausſprechen werde. Dies ge
nüge aber nicht mehr. Falls man eine Kataſtrophe
vermeiden wolle, müſſe Spanien, wenn es ſchon die unge-
rechtfertigte Beſetzung von Elkſar verlängere, den Ober-
befehl über die Truppen einem Offizier anvertrauen, der
unter dieſen die Manneszucht aufrechterhalten könne.

Aus Tanger wird den Pariſer Blättern gemeldet,
die franzöſiſche Geſandtſchaft habe die Mitteilung erhalten,
daß die franzöſiſchen Staatsangehörigen und Schutz
befohlenen in Elkſar ſich angeſichts der anmaßenden Haltung
und des Uebermuts der ſpaniſchen Soldaten und der
ſpaniſch-marokkaniſchen Polizeimannſchaften nicht mehr
ſicher fühlen und jederzeit auf den Straßen einen bewaff-
neten Angriff fürchten. Die Eingeborenen ſeien ſo einge-
ſchüchtert, daß ſie nicht wagten, einen Franzoſen oder fran-
zöſiſchen Schutzbefohlenen anzuſprechen.

Nach einer ſpäteren Meldung aus Santander iſt
der ſpaniſche Miniſterpräſident Canalejas am Sonn-
abend morgen dort eingetroffen und hat ſich ſofort zur Kon
ferenz mit König Alfons an Bord der königlichen
Jacht „Giralda“ begeben. Die Reiſe des Miniſterpräſi
denten geſchah auf Veranlaſſung des Königs, der den Wunſch
hegte, vor ſeiner Abreiſe nach England mit Canalejas Rück-
ſprache zu nehmen. Bei Redaktionsſchluß wird uns noch
gedrahtet:

San Sebaſtian, 24. Juli. Eine Note des Miniſters des
Auswärtigen beſagt, daß ſich der ſpaniſche Botſchafter in Paris
geſtern unverzüglich zum Miniſter de Selves begeben habe, um
ihm die telegraphiſche Meldung der ſpaniſchen Regierung über
den Zwiſchenfall Thiriet mitzuteilen. Der Miniſter habe er-
widert, daß der franzöſiſche Geſchäftsträger in Tanger einen Be
richt erſtattet habe, der von dem ſpaniſchen abweiche. Beide Re
gierungen würden am beſten ihre Berichte einer Prüfung unter-

tehen.an Sebaſtian, 24. Juli. Sogleich nach dem Zwiſchen-

fall Thiriet hat Oberſt Sylveſtre den Tatbeſtand in dieſer Ange
legenheit feſtſtellen laſſen. Eine Abſchrift dieſer Feſtſtellungen
iſt an den Miniſter des Auswärtigen abgeſandt worden.

Die aufrühreriſchen Stämme. Aus Rabatt
wird gemeldet, daß die Kolonne des Oberſten
Branlière drei Tage hintereinander bei Dar-Dj'lali
und Ain Sebba heftige Angriffe von aufrühreriſchen
Stämmen zu beſtehen hatte, doch ſeien die letzteren ſtets mit
beträchtlichen Verluſten zurückgeſchlagen worden.

Vom Sumpffieber befallen. Wie der
„Agence Havas“ aus Larraſch vom 22. d. M. gemeldet
wird, ſind dort etwa hundert vom Sumpffieber befoallene
Soldaten aus Elkſar eingetrofſen, von denen drei wegen
Mangels an Chinin geſtorben ſind.

Zur Lage in Perſien.
Nach zuverläſſigen Nachrichten hat Prinz Salar ed

Dauleh den Gouverneur von Kirmanſchah abgeſetzt und
an ſeiner Stelle den Chan Alen el Memalik ernannt. Gleich-
zeitig hat dieſer den Befehl erhalten, für eine 17 000 Mann
ſtarke Truppenabteilung des Prinzen, die nach Kirmanſchah
marſchieren ſoll, alles vorzubereiten. Der Prinz verſichert,
ſein Ziel ſei die Wahrung der Verfaſſung und die Wieder-
ein ſetzung Mohammed Alis als Schah.

Die Revolution in Haiti.
Wie dem „New-York Herald“ aus Kap Haitien ge-

meldet wird, kam es dort am Donnerstag zu einem Kampf
zwiſchen den beiden revolutionären Parteien, den Anhängern
von Firmin und von Lecomte. Lecomte traf in Kap Haitien
ein und proklamierte ſich ſelber zum Präſi-
denten. Bei Redaktionsſchluß wird uns noch ge-
drahtet:

Port-au-Prince, 24. Juli: Die Revolutionäre haben
den General Thomas gefangen genommen und ent-

hauptet. Alle Regierungstruppen ſind in Port-au-Prince
zuſammengezogen. Die Aufſtändiſchen haben eine Pres

bierianerkirche und eine franzöſiſche Kloſter-
ſchule geplündert.
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Der Kaiſer von Oeſterreich begab ſich geſtern nach
mittag nach Gmunden, wo der Monarch der Familie des
Herzogs von Cumberland ſowie der Herzogin Marie Berta
von Württemberg Beſuche abſtattete. Abends kehrte der
Kaiſer nach Jſchl zurück.

Jtalien und Türkei. Der Senator Marquis Garonni iſt
zum italieniſchen Botſchafter in Konſtantinopel ernannt worden.

Die bulgariſche Nationalverſammlung geſchloſſen. Der
König von Bulgarien ſchloß am Sonnabend in Gegenwart
der Königin und des Kronprinzen die Nationalverſamm-
lung mit einer Rede, in der er erklärte, daß die Sobranje
ein großes hiſtoriſches Werk in einer Weiſe geſchaffen habe,
die den Erwartungen des bulgariſchen Volkes vollkommen
entſpreche. Er ſei überzeugt, daß die beſchloſſenen Aende-
rungen zum Gedeihen und zum Wohle des Vaterlandes
mächtig beitragen würden. Die Rede des Königs rief be-
geiſterte Ovationen ſeitens der Deputierten hervor. Die
äußerſte Linke jedoch hatte vorher den Saal verlaſſen.

Der internationale Seeleuteſtreik. Jn Briſtol iſt der
Ausſtand der Seeleute jetzt vollſtändig beendet. Die Mann-
ſchaften von vier Fahrzeugen, die noch nicht hatten auslaufen
können, haben ebenfalls den Dienſt wieder aufgenommen. Jn
Cardiff verlief der Sonnabend ruhig; die Verhandlungen zur
Beilegung des Ausſtandes wurden vertagt. Eine ſpätere Mel-
dung aus Cardiff beſagt: Die Vereinigung der Seeleute
unterzeichnete am Sonnabend ſpät abends ein Uebereinkommen
mit den Arbeitgebern, wonach der Ausſtand beendigt wird.
Die Mannſchaften erhalten einen Lohn von 5 Pfund monatlich,
ihre Vereinigung wird anerkannt, künftige Streitigkeiten ſollen
einem Schiedsrichter unterbreitet werden. Obwohl die anderen
Arbeiterkategorien noch kein Abkommen getroffen haben, wurde
doch vereinbart, daß am heutigen Montag die Arbeit wieder

en wird, und daß die Beſchwerden dann geprüft
werden.

Aus der Mandſchurei. Wie aus Mukden gemeldet wird, iſt
der vom Vizekönig erbetene Spezialkredit für eine Militär-
reform und die Entwicklung der chineſiſchen Schifffahrt
auf den Flüſſen der Mandſchurei von der Zentralregierung in
Peking bewilligt worden.

Die Union und Kanada. Der Senat in Waſhington hat
den Reziprozitätsvertrag mit Kanada ohne Zuſätze ange-
nommen.

Feldmarſdjall Courbiere,
der Verteidiger von Graudenz.

Geſtern, am 23. Juli, fand auf der Veſte Courbiere bei
Graudenz eine Gedächtnisfeier aus Anlaß des hundert-
jährigen Todestages des tapferen Verteidigers der Veſte
gegen die Franzoſen, Feldmarſchalls de l'Homme de Courbiere,
ſtatt, bei der auf ſeinem dort befindlichen Grabhügel von der
Garniſon, dem dortigen Kriegerverein und verſchiedenen Vereinen
Kränze niedergelegt wurden.

Courbieres Name ſtrahlt für alle Zeit aus dem Dunkel jener
Tage, da. das preußiſche Heer auf den Feldern von Jeng, und
Auerſtedt zuſammengebrochen war, zu uns herüber. War er doch
einer der wenigen Männer, die die preußiſche e ehe ver
Napoleon gegenüber zu wahren wußten, als alles um ſie herum
in Trümmer zu gehen ſchien.

Wilhelm Reinhard Baron de l'Homme de Courbiere er
ſelbſt ſchrieb ſich ohne Akzent auf dem e entſtammte, wie wir
einem Artikel der „Kreuzztg.“ entnehmen, einer alten franzöſi
ſchen Reformiertenfamilie aus der Gegend von Grenoble, die
1598 nach den Niederlanden ausgewandert war, und war hier
1733 als Sohn eines holländiſchen Majors in Maſtricht geboren.
Erſt vierzehnjährig, nahm er ſchon 1747 an der Belagerung von
Bergen op Zoom teil und trat dann beim Ausbruch des Sieben-
jährigen Krieges in das Freibataillon des Oberſten v. Mayr. Für
ſein tapferes Verhalten bei der erſten Belagerung von Schweidnitz
1758 beförderte ihn Friedrich der Große ſchon zum Major. Als
Führer des Colipnonſchen Freibataillons verteidigte er 1759 das
offene Herrnſtadt ſo tapfer gegen die Ruſſen, daß der König ihn
bereits 1760 außer der Tour zum Oberſtleutnant beförderte. Für
die Belagerung von Dresden erhielt er den Pour le mérite. Jn
den Schlachten bei Liegnitz und Torgau 1760 zeichnete er ſich her-
vorragend aus. Nach dem Kriege zum Kommandanten von Ems
ernannt, ſtieg er 1780 zum Generalmajor auf und war vor allem
bei der Organiſation der Freibataillone tätig.

Jn den Rheinfeldzügen nahm Courbiere, inzwiſchen General
leutnant und Kommandeur der Garden geworden, 1792 Verdun
und entſchied 1793 durch ſein Eingreifen die Schlacht von Pirma-
ſens, wofür er mit dem Großkreuz des Roten Adlerordens aus-
gezeichnet wurde. 1798 General der Jnfanterie geworden, empfing
er 1802 den Schwarzen Adlerorden für die Reorganiſation eines
Regiments. Jm Jahre 1803 ward er Gouverneur von Graudenz,
das für ihn eine Stätte des Ruhmes werden ſollte.

Als der Krieg 1806 ausbrach, bat der 73jährige General um
eine Verwendung im Feldheere, was der König in den wohl-
wollendſten Worten ablehnte, ihn aber zum Vizegouverneur von
Königsberg ernannte. Als dann nach den Niederlagen des Heeres
Graudenz eine erhöhte Bedeutung gewann, ging Courbiere wieder
dorthin. Am 22. Januar 1807 erſchienen die erſten Rheinbund-
truppen vor Graudenz, mußten aber wenige Tage darauf noch
einmal vor preußiſchen Truppen ſich zurückziehen. Nach der
Schlacht bei Eylau erfolgte dann aufs neue die Einſchließung.
Courbiere wies alle Aufforderungen zur Uebergabe energiſch zu-
rück, und als in einem dieſer Schreiben darauf hingewieſen wurde,
daß der König von Preußen den Franzoſen ſeine Staaten über-
laſſen habe, ſagte der alte Held zu dem Ueberbringer des Schrei-
bens: „Wenn es keinen König von Preußen mehr gibt, ſo gibt
es wenigſtens einen König von Graudenz.“ Er meinte damit,
daß dann der König von Preußen, wenn ihm Preußen nicht mehr
gehöre, doch noch Graudenz beſitze und hier König ſei. Hieraus
hat ſich dann die Legende des Wortes: „Wenn es keinen König
7 Preußen mehr gibt, ſo bin ich König von Graudenz“ ge
bildet.

Fünf heſſiſche, zwei polniſche Bataillone und ein Regiment
des Herzogtums Berg ſchritten nun zur Belagerung der Feſtung.
Die Generale Viktor und Royer leiteten ſie nacheinander. Auf das
Feuer der ſchweren Belagerungsgeſchütze antworteten die Feſtungs-
geſchütze unermüdlich. Auch der Friede von Tilſit unterbrach
den Angriff nicht. Es wurde ſogar zur Aushebung der Para-
iellen geſchritten, aber Courbiere ließ ſich durch nichts beirren.
Bei ſeiner mangelhaften, aus den verſchiedenſten Beſtandteilen
zuſammengſetzten Beſatzung war er die Seele des Widerſtandes
und er blieb Sieger. Am 12. Dezember 1807 mußten die Fran-
zoſen die Belagerung aufheben. Graudenz war durch Courbiere
ebenſo wie Colberg durch Gneiſenau dem Könige erhalten.

Man hat oft geſagt, die preußiſchen Generale ſeien 1806 zu
alt geweſen. Daß das Alter allein nicht dieſe Rolle geſpielt hat,
dafür iſt der alte Held von Graudenz ein glänzendes Beiſpiel.
Er hätte ſich eher unter den Trümmern der ihm anvertrauten
Veſte begraben laſſen, ehe er ſie übergeben hätte.

Schon bald nach dem Tilſiter Frieden am 22. Juli hatte der
König Courbiere zum Feldmarſchall befördert, ſpäter ernannte er
ihn zum Generalgouverneur von Weſtpreußen. Doch blieb Cour
biere in Graudenz und ſtarb hier in der von ihm verteidigten



Veſte am 23. Juli 1811. Auf der Baſtion 3 fand er dort ſeine
letzte Ruheſtatt an der Seite ſeiner ihm ſchon 1809 im Tode voran
gegangenen treuen Lebensgefährtin Magdalene, geborene Weiß
n Tannenberg. Dichte Linden beſchatten ihre einfachen Grab

ügel.
Auf der Veſte ließ der dankbare König 1815 ſeinem getreuen

Kämpfer ein Denkmal errichten, das die Jnſchrift trägt: Jhm,
dem unerſchütterlichen Krieger, verdankt König und Staat die
Erhaltung dieſer Veſte.“

Die Luftſchiffahrt.
Der Ballon „vBitterfeld“,

welcher am Donnerstag abend unter Führung des Oberleut-
nants Raſch in Bitterfeld zu einer Nachtfahrt aufgeſtiegen war,
Iandete am Freitag mittag 1 Uhr 15 Min. glatt bei Wilimow
in Böhmen.

Das Luftſchiff „Schwaben“
iſt am 24. Juli in Friedrichshafen früh 536 Uhr unter
Führung von Dr. Eckener zu ſeiner Fahrt nach Baden-
Baden aufgeſtiegen. An Bord des Luftſchiffes befinden fich
acht Fahrgäſte. „Schwaben“ landete um 9 Uhr 23 Minuten in
Oos bei Baden. Am 25. Juli ſoll in Baden-Baden Ruhetag ſein.
Der Aufenthalt in Friedrichshafen wird bis zum Herbſt dauern.
Jm September beabſichtigt man, das Luftſchiff einige Tage in
Gotha unterzubringen, und darauf wird dann dem von der
Delag neuerbauten Luftſchiffgelände in Wildpark bei Potsdam
ein Beſuch abgeſtattet werden.

Flug über die Nordſee.
Der Flieger Schall unternahm in Weſterland (Shylt)

einen neuen glänzenden Flug, der ſich vom Flugplatz über die
Dünen, eine Strecke ſüdlich über die Nordſee, dann landeinwärts
und in weitem Bogen zurück erſtreckte. Den Badegäſten bot der
vorher nicht angekündigte Flug eine freudig begrüßte Ueber-
raſchung.

Rundflug in England.
Der Abflug für die erſte Etappe Brooklands-Hen-

don in dem Rundflug für den „Daily Mail“-Preis von 200 000
„Mark fand am 22. Juli, nachmittag 4 Uhr, ſtatt. Beaumont traf
um 4 Uhr 20 Min. als Erſter in Hendon ein.

Beaumont brach um 4 Uhr 4 Min. für die zweite Etappe
auf. Es folgten in kurzen Zwiſchenräumen Védrines, Hamel,
Audemars, Pizey, Aſtley, Blanchet, Cody und Reynolds. Patter-
ſon gab den Wettbewerb auf. Blanchet ſtürzte in der Nähe
von Luton, ohne ſich zu verletzen. Sein Flugzeug wurde ſtark
beſchädigt.

Unfälle beim Flugſport.
Bei einem Verſuch des Fliegers Houjot in KHöln, mit

ſeinem Apparat aufzuſteigen, geriet dieſer in Brand und wurde
vollſtändig zerſtört. Houjot ſelbſt rettete ſich durch einen Sprung
auf die Erde und blieb unverletzt. Rundflug um den „Daily
Mail“-Preis. Aſtley traf in Hen don um 4 Uhr 28 Minuten
als Zweiter ein. Kemp ſtürzte bei einem Probeflug, da ſich
die Verbindung zwiſchen den Trageflächen löſte. Leutnant Porte
ſtürzte bald nach dem Aufſtieg aus einer Höhe von 60 Fuß
herab. Beide Flieger blieben unverletzt, ihre Flugzeuge wurden
zertrümmert. Prier trat wegen Beſchädigung ſeines Flugzeuges
von dem Wettbewerb zurück. Von den Eingetroffenen hat
Vedrines die kürzeſte Flugzeit gebraucht mit 19 Minuten 48 Se-
kunden. Der Zweitſchnellſte war Beaumont. Zu dem Wett
flug Petersburg-- Moskau ſtarteten am 23. d. Mts. früh
auf dem Petersburger Flugfelde in der Zeit von 3 Uhr 15 Min.
bis 5 Uhr 52 Min. die ſechs Flieger Utotſchkin, von Lerche,
Jankowski, Waſſiljew, Campoſcipio und Maßlenikow. 7 Uhr
41 Min. ſtieg Koſtin auf. Bei dieſem Wettfluge ſtürzten in
der Nähe von Toßno Maßlenikow mit ſeinem Paſſagier und
ſieben Werſt vor Nowgorod Utotſchkin; beide Apparate wurden
ertrümmert, die Flieger blieben unverletzt. Jn Nowgorod zogſich v. Lerche beim Niedergehen eine Kopfverletzung zu, ſo daß er

den Weiterflug aufgeben mußte.
Am 23. Juli unternahm der 28jährige Flieger Jolly auf

dem Flugfelde von Juviſſh in Anweſenheit ſeiner Eltern und
ſeiner Frau einen Flugverſuch mit einem neuen Zweidecker. Er
ſtürzte aus einer Höhe von 16 Metern ab und wurde unter den
Trümmern ſeines Flugzeuges als ſchrecklich ver-
ſtümmelte Leiche hervorgezogen.

Vermiſchtes.
Große Brandkataſtrophe in Stambul.

Sonnabend nachmittag brach in Stambul, und zwar
gleichzeitig in den Stadtteilen Uſuntſcharſchh und Ves-
nedſchiler, Feuer aus, das ſich infolge des ſtarken Windes
ſchnell nach mehreren Richtungen ausbreitete. Mehrere
Stadtteileſindeingeäſchert. Alle Bureaus
des Generalſtabes, die ſich in beſonderen Gebäuden
unweit des Kriegsminiſteriums befinden, brannten
nieder. Wie verſichert, wurden alle Dokumente im
großen Archiv noch rechtzeitig gerettet. Später ein-
laufende Meldungen beſagen:

Konſtantinopel, 23. Juli, 11 Uhr abends. Der Rieſen-
brand in Stambul dauert mit unverminderter Wucht fort. Die
Feuerwehr iſt ohnmächtig. Bisher ſind etwa 2000 Häuſer
und Kaufläden niedergebrannt. Der Brand wird
als furchtbares Unglück empfunden, um ſo mehr, als
er ſich am Abend des Nationalfeſtes ereignet hat. Soeben iſt in
einem weiteren Stadtteil Feuer aus gebrochen.

Konſtantinopel, 24. Juli. Hier iſt allgemein das
Gerücht verbreitet, daß die Feuersbrunſt, die zu Unruhen
ausgenützt werden ſollte, auf Brandſtiftung zurück-
zuführen ſei. Das Kriegsminiſterium wird durch Truppen
kordons bewacht.

Wie verlautet, iſt der Marineminiſter angeblich in einer
Miſſion unerwartet nach England abgereiſt.

Konſtantinopel, 24. Juli. Das Feuer, das ſeit geſtern
nachmittag 2 Uhr Stambul verheert, begann gleichzeitig
an ſechs verſchiedenen Stellen. Der Brandherd um-
faßt bisher mehr als 126 Kilometer. Die Zahl der brennenden
Häuſer beträgt mindeſtens 600. Bisher ſind 14 kleinere Moſcheen
verbrannt. Der Kriegsminiſter Mahmud Schevket Paſcha
wurde durch einen herabſtürzenden Balken
ſchwer, jedoch nicht lebensgefährlich verletzt. Das Ende
des Brandes iſt noch nicht abzuſehen. Faſt die ganze Garniſon
iſt zur Hilfeleiſtung herangezogen worden.

Die Gluthitze.
Die große Hitzwelle iſt nach England zurückgekehrt. Am

reitag war in London und im Süden und Weſten von England
der heißeſte Tag während der letzten fünf Jahre
mit einer tropiſchen Hitze von 33 Grad Celſius im Schatten. Es

lgte ihm die heißeſte Nacht während des letzten Menſchenalters.
nzählige Fälle von Hi ſchlägen kamen vor. Der Rennplatz von

Hurſt Park ſowie eine Fabrik und eine Schule wurden durch die
ſtarken Sonnenſtrahlen in Brand geſetzt. Getreidefelder wurden
von der mörderiſchen Glut faſt gänzlich verſengt, die Früchte an
den Bäumen nahezu gekocht. Die Sonne ſetzte unter dem Giebel
einer großen Schule in Folkeſtone ein Vogelneſt in Brand, der
ſich auf das Gebäude ausdehnte. Die berühmten Mitcham Common

gingen in Flammen auf, und viele Morgen Gebüſch fielen ihnen
um Opfer. Haies Common brennt ſchon ſeit mehreren Tagen.Die Feuerwehr iſt damit beſchäftigt, die umliegenden Häuſer vor

dem Feuer zu ſchützen. Aus allen Teilen Englands treffen Nach
richten ein, daß Kornfelder, Wieſen und Wälder in Brand ſtehen.
Am Sonnabend war der dreiundzwanzigſte Tag der Dürre. Die
Landleute ſind der Verzweiflung nahe. Jn Linkolnſhire iſt das
Vieh auf den Weiden ohne Waſſer. Die ganze Gegend iſt daher
ohne Milch.

Auch in Weſt-, Mittel- und Norddeutſchland
macht die Hitzwelle ſich überall ſehr empfindlich bemerkbar. So
wird aus Köln gemeldet: Die ſeit acht Tagen im geſamten Weſt
deutſchland anhaltende Hitze hat an vielen Orten bös artige
Krankheiten hervorgerufen und bereits zahlreiche Opfer
namentlich unter den Kindern gefordert. Viele Perſonen werden
vom Hitzſchlag betroffen; im Vorgebirge, der rheiniſchen Futter-
kammer, ſtockt infolge der Trockenheit alls Wachstum vollſtändig,
und wenn nicht bald Regenwetter eintritt, ſteht eine ſchlimme
Mißernte bevor. Jn den Gärten ſieht es traurig aus; das
Thermometer zeigt ſelbſt, am ſpäten Nachmittag noch 35 Grad
Celſius im Schatten.

Ebenſo iſt in Belgien die Hitze außerordentlich groß.
Am Sonnabend mußten in Brüſſel mehr als 25 Perſonen infolge
Sonnenſtichs ſich in ärztliche Behandlung begeben. Auch geſtern
ſind zahlreiche Perſonen infolge der Hitze erkrankt und mußten in
verſchiedene Hoſpitäler transportiert werden.

Jn Frankreich erreichte die Hitze am Sonnabend ihren
Höhepunkt mit 38,2 Grad im Schatten um 3 Uhr 50 Minuten
nachmittags. Das erſte Todesopfer an Hitzſchlag war an dieſem
Tage zu verzeichnen. Ein Tiſchlergeſelle im Alter von 40 Jahren
ſtürzte wenige Schritte vor ſeinem Hauſe nieder und ſtarb wäh-
rend des Transportes in ſeine Wohnung.

Von wetterkundlicher Seite wird uns hierzu noch geſchrieben:
Seit Sonnabend iſt über ganz Deutſchland und über ganz
Mitteleuropa eine Hitzwelle hereingebrochen, die der amerika-
niſchen Glut nicht viel nachgibt, und die ſogar Ausſicht bietet,
die amerikaniſchen Sonnenbrände noch zu übertreffen. Schon am
Freitag wurde in mehreren deutſchen Städten eine Tagestempe-
ratur von 35 Grad erreicht. Einige Städte, wie zum Beiſpiel
Aachen, hatten bereits am Sonnabend früh Temperaturen von
26 bis 28 Grad aufzuweiſen. Dieſe Meſſungen finden morgens
6 Uhr ſtatt, wenn die Sonne noch nicht ihre erwärmende Tätig-
keit ausgeübt hat und die normale kühlſte Temperatur des Tages
feſtgeſtellt werden ſoll. Die Hitze hat ihren Urſprung in einem
Hochdruckgebiet, das ſich jetzt über ganz Mitteleuropa ausdehnt.
Jn England ſind demgemäß auch bereits Temperaturen von 42
Grad erreicht worden, und man kann annehmen, daß auch in
Deutſchland ähnliche Hitzegrade erreicht werden. Vielleicht bringt
ſchon der Montag oder Dienstag dieſe für unſere Verhältniſſe ganz
ungewöhnliche Hitze. Der Sommer 1911 macht jedenfalls in dieſer
Hinſicht alles wieder gut, was die früheren Sommer geſündigt
haben, denn in den letzten Jahren kannten wir wirkliche Sommer-
hitze nur dem Namen nach. Die Hitze, die eine weitere Urſache
in den wärmebringenden ſüdöſtlichen Winden hat, iſt allerdings
in dieſen Tagen eigentlich der normale Zuſtand, wenn man dabei
auch nicht an Temperaturen von 35 bis 40 denken darf, die, wie
bemerkt, die Norm in unſeren Breiten überſchreiten. Die Tage
vom 22. bis 25. Juli bringen erfahrungsgemäß die höchſten Tem-
peraturen des Jahres. Beſonders der 22. Juli zeichnet ſich hierin
aus, da er nach den ſtatiſtiſchen Wetteraufzeichnungen in der
überwiegenden Anzahl von Jahren den heißeſten Tag im Jahre
darſtellt. Mittlere Temperaturen von 28 Grad ſind an dieſem
Tage durchaus keine Seltenheit. Jn dem neuen Jahrhundert
machen dieſe Tage ihrem lang bewährten Ruf wieder zum erſten
Mal Ehre und erreichen alle ihre Vorgänger im abgelaufenen
Säkulum. Zugleich hat es den Anſchein, als ob dieſes Jahr wie-
der eine Reihe heißer Sommer einleiten wollte. Es wurde näm-
lich die eigentümliche Erfahrung gemacht, daß heiße Sommer
periodiſch auftreten. Dieſe Perioden werden ſtets durch einen
ungewöhnlich heißen Sommer eingeleitet und haben eine verſchie-
dene Dauer. Sie haben ſich bisher über mindeſtens drei Jahre
erſtreckt, aber auch ſchon eine fortlaufende Reihe von 9 Sommern
aufzuweiſen gehabt. Es iſt nun die Frage, wie lange in dieſem
Jahre die Hitze andauern wird? Dies iſt natürlich davon ab-
hängig, wie lange das Hochdruckgebiet über Deutſchland weilen
wird, das uns das ſonnige Wetter und die heißen Südoſtwinde
gebracht hat. Augenblicklich ſcheint es von einiger Dauer ſein
zu wollen. Gewitter, die in dieſer oder jener Gegend in dieſen
Tagen auftreten ſollten, brauchen nicht Anzeichen eines Tief-
gebietes zu ſein und dürften auch den Gegenden, in denen ſie
auftreten, eine nennenswerte Abkühlung nicht bringen. Erſt wenn
das atlantiſche Tiefgebiet herangekommen iſt, und die Winde ſich
nach Nordweſten gedreht haben, kann man damit rechnen, daß die
Hitze, die augenblicklich noch eine Steigerung aufvweiſt und
deren Höhepunkt noch nicht erreicht iſt, einer kühleren Temperatur
weichen wird.
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Die Königin von Spanien iſt nach amtlicher Mitteilung aus
Madrid ſeit fünf Monaten guter Hoffnung.

Zur Entführung des Jngenieurs Richter. Bis jetzt, nach
achtwöchigen Nachforſchungen, iſt es noch nicht ge-
lungen, den Aufenthalsort des von Räubern entführten Jn-
genieurs Richter feſtzuſtellen, und der türkiſche Offizier Hamid-
Bei, der, wie berichtet, mit der Verfolgung der Räuber betraut
iſt, hat nunmehr, nachdem alle ſeine Anſtrengungen vergeblich ge-
weſen ſind, auch die Ueberzeugung gewonnen, daß die Bande auf
griechiſches Gebiet übergetreten iſt. Bei dem jung-
türkiſchen Komitee in Saloniki traf nämlich ein Brief Ha
mid-Beis aus Elaſſona ein, worin er ſeinem großen Bedauern
Ausdruck gibt, daß er Richter bisher nicht habe ausfindig machen
können. Wenn die letzte Unterſuchung in der Gegend von Kokowa
auch reſultatlos verlaufe, müſſe er auch den Standpunkt ein-
nehmen, daß Richter nach Griechenland gebracht worden ſei und
daß dabei auch Offiziere der griechiſchen Grenz-
wache beteiligt ſeien. Andererſeits tauchen auch wieder
Meinungen auf, Richter ſei in der Gegend von Serfidſche oder
Grebena zu ſuchen.

Zur Eiſenbahnkataſtrophe bei Müllheim. Der bei dem
Eiſenbahnunglück ſchwer verletzte Regierungsbaumeiſter Nürn-
berger aus Lörrach iſt im Hoſpital Sonntag morgen ſeinen
Verletzungen erlegen. Das Gerücht von dem Selbſt-
mord des verhafteten Lokomotivführers Platten beſtätigt ſich
nicht.

Feuer an Bord. Wie aus Aſchaffenburg gemeldet wird,
brach auf dem bayeriſchen Kettendampfer Nr. 7 nachts infolge
von Selbſtentzündung von Putzwolle und Oel ein Brand aus,
der das Deck und den Maſchinenraum zerſtörte.

Zwei Soldaten angeſchoſſen. Sonnabend vormittag wurden
auf der Mülheimer Heide bei den Schießſtänden zwei Soldaten
des Pionierbataillons Nr. 7, die ſich vorzeitig aus der Deckung
entfernten, angeſchoſſen. Einer wurde durch einen Bruſtſchuß
ſchwer verletzt, dem andern wurde ein Arm zerſchmettert.

Schlimmer Ausgang einer Liebesaffäre. Der Schloſſer Aier
in Kiel erſchoß die Frau des Torpedo-Obermaſchiniſtenmates
Stolze von S. M. S. „Sleipner“, die er mit Liebesanträgen ver-
folgte, in ihrer dortigen Wohnung, wo er als Aftermieter wohnte.

Zehn Kinder verbrannt. Die aus hundert Köpfen beſtehende
Zigeunerniederlaſſung Gyorver wurde von einer Brandkataſtrophe
heimgeſucht. Zehn Kinder ſind in den Flammen umgekommen.Geſtrandeier Auswandererdampfer. Der finniſche Dampfer

„Arcturus“ iſt, wie aus Kopenhagen gemeldet wird, auf
der Fahrt von Helſingfors nach NewYork mit 240 Auswandererny
an Bord in der Nähe von Kaſtrup geſtrandet. Falls Sturmwetter
eintritt, würde die Lage des Schiffes ſehr kritiſch werden.

Ausſperrung in der Glasinduſtrie. Eine nochmalige Verſamm-
lung der Vertreter der ſämtlichen ſchleſiſchen, ſächſiſchen und Lauſitzer
Glasfabriken behielt den Beſchluß bei, ſämtliche organiſierten
Glasarbeiter am 29. Juli auszuſperren. Die Jnhaber
der Glasfabriken Böhmens erklärten ſich ſolidariſch.

Havre wurde in der Nacht zum Sonntag in der Nähe
Auf der Bahnlinie Paris

von
Rouen in verbrecheriſcher Abſicht die rote Glasſcheibe einer
Signallaterne entfernt. Die Sabotage wurde rechtzeitig entdeckt
und dadurch großes Unglück verhütet, da ſonſt ein Zu-
ſammenſtoß zwiſchen zwei Perſonenzügen erfolgt wäre.

Meuterei an Bord. Auf dem in Liverpool angekommenen
Dampfer „Skerries“ brach während der Fahrt von Neu-York
nach Adelaide eine Meuterei aus. Die 26 Mann ſtarke chine-
ſiſche Mannſchaft lehnte ſich gegen die Offiziere auf und
drohte auch das techniſche Perſonal zu ermorden. Die Lage war
ſehr kritiſch, bis der Dampfer im Schutze der Nacht Mau-
ritius erreicht hatte. Jn den Kabinen der Mannſchaft wurden
Waffen vorgefunden.

Großfeuer in Roſtock. Jn der dortigen Altſtadt wütet ein
Großfeuer, das geſtern abend in einer Sägerei ausbrach und
eine große Ausdehnung gewann.

Geſtern nachmittag vernichtete ein Brand in Brünn vollſtändig
die vierſtöckigen weitausgedehnten Anlagen der Aktiengeſellſchaft
Vereinigte Filzfabriken Oeſterreich, Zweigniederlaſſung Brünn.
Durch fliegende Funken verbrannte auch ein Teil der benach-
barten Pfarrkirche von Obrocitza und der Dachſtuhl eines Privat-
gebäudes. Der Schaden beträgt eine Million Kronen. Zahl-
reiche Feuerwehrleute wurden leicht verletzt.

Vier Menſchen ertrunken. Geſtern ſind bei Köln vier Per-
ſonen beim Baden im Rhein ertrunken. Eine davon verſank vor
den Augen des am Ufer ſtehenden Bruders trotz der ſofort unter
nommenen Rettungsverſuche.

Kampf mit einer Zigeunerbande. Bei Hechtsheim in der
Nähe von Mainz ſpielte ſich geſtern ein blutiger Kampf zwiſchen
dem Gendarmeriewachtmeiſter Michels und einer Zi-
geunerbande ab, in deren Verlauf der Wachtmeiſter einen Schuß
in den Unterleib exhielt, ſo daß er vom Pferde ſank. Er ringt im
Krankenhauſe mit dem Tode. Die Bande wurde bisher vergeblich
durch die Mainzer Polizei verfolgt.

Jn gefährlicher Lage. Auf der elektriſchen Taunusbahn Hohe-
mark--Oberurſel geriet geſtern nachmittag kurz vor der Abfahrt
ein Zug in Abweſenheit des Fahrperſonals plötzlich in Bewegung
und ſauſte in raſcher Fahrt den Berg hinab bis nach Waldluſt,
wo der Motorwagen umkippte und ſich quer über das Gleis legte.
Jn dem Wagen befanden ſich ſieben Paſſagiere, die ſämtlich ver-
letzt wurden. Die Verwundungen ſind aber leichterer Natur, da
ſich die Jnſaſſen in der Erkenntnis der Gefahr ſofort auf den
Boden geworfen hatten.

Waldbrand. Jm Walde von Fontainebeau wütet ſeit 48
Stunden ein Brand, der bereits große Verheerungen angerichtet
hat. Geſtern nachmittag hatte ſich das Feuer drei hart am Walde
gelegenen Pulvermagazinen bis auf eine Entfernung von 15 Kilo-
meter genähert; doch gelang es den zu den Löſcharbeiten auf-
gebotenen zahlreichen Truppen, den Brand abzulenken.

Jnfolge Blitzſchlags iſt der Turm der Konkordiakirche zu
Landsberg a. W. niedergebrannt. Der Blitz zündete auch an an
deren Stellen der Stadt. U. a. brannte die Schiffswerft von
Pauk nieder.

Die Cholera. Bei einem aus England in dieſem Monat in
New-Hork eingetroffenen ſpaniſchen Heizer, der im Bellevue-
Hoſpital liegt, wurde Cholera feſtgeſtellt.

Bei einem Matroſen, der am 9. Juli in Trieſt

Sabotage über Sabotage.

mit einem
italieniſchen Segelſchiff eintraf, wurde ebenfalls Cholera feſt-
geſtellt.

Nach einer Meldung aus Wien iſt der polniſche
Student, der in ſeinem Bett tot aufgefunden wurde, wie die
Obduktion der Leiche ergab, an Arterienverkalkung geſtorben. Der
Choleraverdacht iſt alſo unbegründet.

Standesanutt.
Halle (Siid), Steinweg 2. Meldungen vom 22. Juli 1911.
„Aufgeboten: Der Kgufmann, Johannes Fabel, Gr, Märkerſtr. 11

und Anna Peßler, Kl. Berlin 2.
Eheſchließungen Der Geſchirrführer Hermann Klaus und Auguſte

Schleicher, Schloſſerſtr. 13. Der Bäcker Hermann Viehweg, Friedrich-
ſtraße 32 und Martha Rother, Kutſchgaſſe 3. Der Eiſenbahnhilfsheizer
Max Trolle, Wahren und Jenny Schuhmann, Manefelderſtr. 52. Der
Schloſſer Bruno Müller und Margarete Häßler, Torſtr. 22. Der
Barbier Chriſtian Helms, Stephanſtr. 12 und Martha Seydewitz,
Steinweg 45. Der Bäcker Otto Rösner und Jda Gröſchner, Meckel-
ſtraße 15. Der Arbeiter Hermann Voigtländer und Auguſte Voß,
Huttenſtr. 15. Der Straßenbahnſchaffner Auguſt John, Ammendorf und
Olga Zobel, Sternſtr. 2. Der Maurerpolier Richard Uhlrich, Wolf-
ſtraße 3 und Elſe Heller, Liebenauerſtr. 158. Der Former Otto Kempe,
Schloſſerſtr. 3 und Anna Bolle, Lauchſtädterſtr. 2. Der Hilfsweichen
ſteller Otto Grompe, Sagisdorferſtr. 5 und Martha Müller, Gatterſtedt.

Geboren: Dem Schloſſer Hans Wendt, Liebenauerſtr. 16, T. Elſe.
Dem Arbeiter Paul Steinbrück aus Geuſa S. Erich, Klinik. Dem
Former Franz Schurig, Wolfſtr. 23, T. Hildegard. Dem Arbeiter
Guſtav Ronniger, Gerberſtr. 13, T. Hildegard. Dem Maſchinenſchloſſer
Hermann May, Huttenſir. 58, T. Margarete. Dem Bauarbeiter
Auguſt Weiſe, Kl. Ulrichſtr. 5, T. Gertrud

Geſtorben: Des Arbeiters Lorenz Schröter T. Jrmgard, 2 Mon.,
Stadtgutweg 2. Des Bergmanns Franz Mania aus Hötensleben T.
Gertrud, 1 J., Klinik. Die Witwe Enmilie Gebhardt geb. Denzau,
65 J., Friedrichſtr. 66. Des Drogiſten Paul Möckel Ehefrau Henriette
geb. Lotze, 26 J., Gr. Goſenſtr. 12. Des Hausdieners Karl Schlag
S. Erich, 8 Stunden, Ranniſcheſtr. 11. Des Bauarbeiters Heinrich
Thriene S. Kurt, 10 Mon., Unterberg 15. Des Vittualienhändlers
Otto Cramer T. Hildegard, 4 Mon., Jakobſtr. 46.

Auswärtige Aufgebote: Der Hauſierer J. Ph. Born, Grünſtadt
und A. Fehringer, Hamburg. Der Kaufmann E. A. Ballin, Halle und
R. H. Winzer, Querfurt. Der Eiſenbahn-Bautechniker H. O. Nagel,
Halle und M. P. H. Kronmeier, Deſſau. Der Muſiker D. G. Adriaanſe,
Augsburg und K. E, Sonderhoff, L.-Neuſtadt.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 22. Juli 1911.
Aufgeboten Der Koch Bernhard Huth, Plauen und Erna Freck

mann, Triftſtr, 22a. Der Arbeiter Hermann Reinhardt und Emma
Hartmann, Burgſtr. 20.

Eheſchließungen Der Holzbildhauer Paul Conrad, Mühlweg 25
und Olga Naubert, Körnerſtr. 23. Der Steinhauer Matthias Wallen-
fang, Hardenbergſtr. à und Marie Schmidt, Wielandur. 30. Der
Maſchinenſchloſſer Otto Oswald, Dölauerſtr. 26 und Frieda Kunze,
Wörthſtr. 11.

Geboren: Dem Maler Richard Braune, Deſſauerſtr. 18, S. Hans.
Dem Lehrer Otto Meie, Wittekindſtr. 17a, S. Gerhard.

Geſtorben Der invalide Arbeiter Karl Brömme, 86 J., Wörth
ſtraße 5. Die Witwe Karoline Oberländer geb. Abendrot aus Tanne,
60 T Der Arbeiter Franz Becker, 40 J., Leſſing
ſtraße 21.

Berantwortlich: Für Politit und Feuilleion: i. V.: Max Ebeling;
für den Börſen- und Handelsteil: derſelbe; ur Oertliches; Heinrich Mieſchner;
für Provinz und Allgemeines:; i. V. derſelbe, Schlußredaktjon: A. Berwecke,
ſämtlich in Halle a. S. Far unverlangt eingehende Manuſkripie und Beiträge
übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen.

Für Automobile All.- Verkauf u. Fabr.-
Automobilhaus Dresden Pragerstrasse 43 und Struvestrasse 9.

Louis Glück J Leipzig: Sehützenstrasse 1 und Georgiring 4.
Für Fahrräder u. Hähmazehinen: Fritz Klelnau, Halle a. S.



Walhalla„Der Stahstrompeter“,
Gesangsposse in 4 Akten von Mannstedt.

Musik von Steffens. [2979

ba Wittekin
Dienstag, 25. Juli,

nachmittags 3, Uhr

Kur-Konzoert,
Stadttheater- Orcheſter

(Kapellmeiſter Alfred Elsmann).

Eintrittspreis pro Perſon
0,35 Mk. inkl. Steuer.

Kteuerlreio üereinbaldprorentis Pkrioritäts- Anleibe von t

Moskau-Kasan-

Eisenbahn-Gesellschaft
mit absoluter Garantie der Kaiserlioh Russisohen Regierung.

Suhbseriptlons-Einladung.
Auf Grund des im „Deutsehen Reichzanzeiger“ und „Königlioh

Preussischen Staatsanzeiger“ veröffentlichten Prospektes sind
Mk. 54 481000. 42/3 o steuerfreie, von der Russischen
Regierung garantierte Prioritäts- Anleihe der Moskau-Kasan-

Eisenbahn-Gesellschaft von 1911

m un auf Grund von Gesamtkündigung oder verstüärkter
Verlosung bis zum 1. Januar 1921 n. St. ausgesehlossen

zum Handel und zur Notierung an der hbiesigen Börse zugelassen
worden und werden hierdureh zur Subszkription aufgelegt. Die
Notierung an der Börse in Frankfurt a. M. wird beanfragt werden.

Die Subskription findet etatt

Sonnabend den 29. Juli 191,
Berlin de en Banteue Ilondeolssohn &60,

J. Bleichröder,
dei der Diroction der Diseonto-

J

Apollo Theater.

Direktion Gustav Poller.
Täglich abends 8.15

mit großem Lacherfolg
Bummelhbrücder,

exzentr. Burleske in 3 Akt. m.
Geſ. u. Tanz v. Seheuer u. Wilde.

Muſik v. E. Ernau-Ewald.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Dienstag: Die
Dollarprinzeſſin. Mittwoch
Glaube und Heimat.

Altes Theater: Geſchloſſen.
Schauſpielhaus Dienstag Onkel

Bernicke. Mittwoch Onkel
Bernicke.

Neues OperettenTheater: Diens-
tag Vielliebchen. Mittwoch
Vielliebchen.

Snport-Hemden,
Westengürtel, Netz-Unterzeuge

zurückgeſetzte Preiſe.
Gust. läebermann, errgr

Cairo
im Z700
bis einſchl. 13. Auguſt.Grosse Völketsehan Cent

kannten und ler Suln. Berliuer Handels Gosellsehalt,
Mänrer, Weibe und Kinder in Frankfurt a. N. Direction der Disconto-

Gesollschaft,mit afrikaniſchen Haustieren.

sowie am 28. Juli in Amsterdam
ln Kunsthaudwerker:

berſchmied, Mattenflechter, bei dem Bankhause Hope Co., zu den Bedingungevp,
Töpfer, Drechsler. Lippmann, Rosen- 4 welche diese Häuser

thal Co. veröffentlichen werden,4 Original -Derwische.
Syriſche Karerri

Zauberer, Wahrſager,
Bauchtänzerin.

Arabiſches Café,
Egyptiſche Dorfſchule,

Sudaneſen-Küche, Bäckerei.
Eintrittspreis zum Zoo

wie gewöhnlich.
a gen

orfplatze: wachſ.Buden 10 h ü
[2981

Dienstag, 25. Juli,
abends 7! Uhr:

Plite Vorstellung,
von abends 7 Uhr ab

EBlite- Konzert
vom Stadttheater- Orcheſter

(Kapellmeiſter Alfred Elsmann)
Eintrittspreis:

Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Morgen, Dienstag
abends S Uhr

Künskler-Konpert,

ausgeführt von den Mitgliedern des
Trompeter-Korps d, Art. -Regts. 75.

Einlass à Person [5 Pf. inkl. Progr.

SanatoriumDr. Preiss(Sau. Rat
seit 24 Jahren für nervöse Leiden in
balllgersburgalbir. all.

Essen Sie fäglich Honig
wenn Sie Jhre Geſundheit er-
halten wollen. Garant. reinen
Blütenhonig, hervorragend
ſchöne Qualität, Pfd. 80 Pfg.,
bei 5 Pfd. 75 Pfg., empfiehlt

Breit(arlBooeh, n

wäbrend der bei jeder Stelle üblichen Geschäftestunden, und zwar
in Berlin und Frankfurt a. M. zu naehfolgenden Bedingungenuſiker.

1. Der Sudekriptionspreis beträgt vom Nominalbetrage
in Mark zuzüglich 4 Stüekzinsen vom I. Mail 1911
bis zum Tage der Abnahme. Den Stempel der Zuteilungs-
schlussnote trägt der Zoichner zur Hälfto.

2, Die Subskription erfolgt auf Grund des zu dew Prospekt
gehörigen Anmeldungsformulares, welches von den vorgenannten
Stellen bezogen werden Kann. Jeder Subskriptionsstelleo ist die
Befugnis vorbehalten, die Subskription auch sehon vor Ablauf
der festgesetzten Frist zu sohliessen, und nach ihrem Ermessen
den Fä jeder einzelnen Zuteilung zu bestimwen, Die Zu-
teilung erfolgt sobald wie möglich nach Schluss der Subskription.

8. Bei der Subskription ist eine Kaution von 5 des gezeichneten
Nominalbetrages in bar oder in solchen Effekten zu hinterlegen,
die die Subskriptionsstelle als zulässig erachten wird.

4. Die Abnahme der zugeteilten Beträge kann gegen Zahlung des
Preises vom 10. August d. Js. an geschehen. Der
Zeichner ist indessen gehbalten,

die Rülfte des zugeteilten Betrages am 10. August d. Fs.,
die andere Hälfte des zugeteilten Betrages spätestens am

8. September d. Js. abzunehmen. Zugeteilte Beträge
bis 2u 5000 Mark sind am I0. August d. Is. ungeteilt
zu ordnen.

Bei vollständiger Abnahme Wird die hinterlegte Kaution

W verrechnet oder zurückgegeben.Anwmeldungen auf bestimmte Abschnitte können nur soweit
derüeksichtigt werden, als dies naeh dem Ermessen der
Subskriptionsstello mit den Interesson der andern Zeiohbner5 verträgliech ist.3 3 An den deutsehen Plätzen können nur die von den BerlinerSängerschaft Fridericiana. Häusern ausgestellton Interimscheine in Original- Obligationen
umgetauscht werden.

Sommer-konzorrt S. Bleichröder.Berlin, im Juli 1911.

Mittwoch, den 26. Iuli 1911, 6 Uhrs Direction der Disconto-(esellschaft.
Mendelssohn Co.

im Saale der Berggesellschaft.
Leitung: Prof. Friedr. Brandes (ILeipzig). Berliner Handels-Gesellschaft.

Unter Mitwirkung v. Frl. Anna Führer, Leipzig (Sopran).

Steuerfreie viereinhalbprozentige Prioritäts- Anleihe

Podolischen
Eisenbahn-Geselischaft

mit ahbsoluter Garantie der Kaiserlich Russischen Reglerung.

Auf Grund des im „Deutschen Reichsanzeiger* und „Königlich
Preussisohen Staatesanzeiger“ veröffentlichten Prospoktes sind

Mk. 42 674 000. 4 Steuerfreie, von der Russischen
Regierung garantierte Prioritäts- Anleihe der Podolischen

Eisenbahn Gesellschaft
Rückzahlung auf Grund von Gesamtkündigung oder verstärkter

Verlosung bis zum 1. Januar 1921 n. St. ausgeschlossen
zum Handel und zur Notierung an der biesigen Börse zugelassen
worden und werden hierdurch zur Subskription aufgelegt. Die
Notierung an der Börse in Frankfurt a. A. wird beantragt werden.

Die Subskription findet statt

Sonnabencl, den 29. Juli 191,
in Berlin bei dem Bankhause Mendelssohn (0.,

H. Bleichröder,

ger Direction der Disconto-
Gesellschaft,
Berliner Handels Gesellsehatt,

in Frankfurt a. I. Direction der Disconto-
Gesellschaft,

sowie am 28. Juli in Amsterdam
bei dem Bankhause IIope Co., zu den Bedingungen,Lippmnann, mosen- vo diese Häuser

thal Co. veröffentlichen werden,
während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden, und War
in Berlin und Frankfurt a. M. zu nachfolgenden Bedingungen

1. Der Subskriptionspreis beträgt 97 vom Nowinal-
betrage in Mark zuzüglich 4 Stuckzinsen vom L. Mai 1911
bis zum Tage der Abnahme. Den Stempel der Zuteilungs-
schlussnote trägt der Zeichner zur Hälfte.

2. Die Subskription erfolgt auf Grund des zu dem Prospekt
gehörigen Anmeldungsformulares, welches von den vorgenannten
Stellon bezogen werden kann. Jeder Subskriptionsstelle ist
die Befugnis vorbehalten, die Sabskription aueh sebon Vor
Ablauf der festgesetzten Frist zu schliessen und nach ihrem
Prmessen den Betrag jeder einzelnen Zuteilung zu bestimmen.
Die Zuteilung erfolgt so bald wie möglieh nach Sehluss der
Subskription.

3. Bei der Subskription ist eine Kaution von ö des gezeiohneten
Nominselbetrages in bar oder in solehen Effekten zu hinter-
legen, die die Subskriptionestelle als zulässig erachten wird.

4. Die Abnahme der zugeteilten Beträge Kann gegen Zahlung
des Preises vom 10. August d. Js. an geschehen. Der
Zeiehner ist indessen gehalten,

die Hälfte des zugeteilten Betrages am I0. August d.
die andere Hälfte des zugeteilten Betrages spätestens am

8. September d. Js. abzunehmen, Zugeteilte Beträge
bis 5000 Mark sind am I0. August d. Fs. ungeteilt zu ordnen

Bei vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Kaution
verrechnet oder zurückgegeben.

Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte können nur soweit
berücksichtigt werden, als dies nach dem Erwessen der Sub-
skriptionsstello mit den Interessen der anderen Zeichner Voer-
träglich ist.

5. An den deutschen Plätzen können nur die von den Berliner
Häusern ausgestellten Interimscheine in Original Obligationen
umgetauscht werden.

Berlin, im Juli 1911.
Mendelssohn Co. S. Bleichröder.

Direction der Disconto-Gesellschaft.

Der Blüthner Flügel ist aus dem Magazin
des Herrn Döll gesteilt. (8788

Königl. Solbad Plmen p. Sehönebeck.

Voigts Hotel und Villa Ida Ranges.
Einzel- und Familien Wohnungen mit und ohne Penſion.
Penſion von Mk. 5. an. [2962

Gr. Steinſtr. 23. Vorm. Prost a Gogring. Vorſt. B. Rotmaun.
Beginn der Kurſe: Januar, Mai und September.

Wratzke u. Steiger
Tuwelen (6617 Halle a. S.

Jnhaber: Otto MahnKe.

Pa. Thüringer Stüchklcalle zum Vauen und Düngen,

B d Düngen,Pa. gemahl. Stücklal u annehmen
n. ZAomentkalkkc.,

Kohlens,. Kalk eitel ren
Staublaalk

offerieren zu billigſten Tagespreiſen (340
Schraplauer Kalkwerke A.-G., Halle a. S.

men Telephon 3429.,

c —5]Schreiharhbeiten Jeder Art,
wissensohaftl. u. gesehäftl., Hand and Masehine, Vervielfaltigungen,

Verlangen Sie bitte
unsere Liste Nr. 124 frei.

[2628

Aufzüge, Krane, Winden,
Transportanlagen jeder Art.

Rundsehrift, Sten hie u, a. liefert Ausfübrung nach eigenen patentierten und bestbewährten fremden

Mallische P S Konstruktionev. [3522 SGemeinnütz. ehe So eibstuve, 3 Grosses Fabriklager in FIaschenzügen.
Milfsſcrifto für Sobroid-, Kontor, Bureauardeit auf Stunden u. Tage Umbau reralteter Anlagen unter Garantte.

Kochlehrinſtitut n. HaushaltungsPenſionat

Berliner Handels-Gesellschaft. wort

T
in Balysfädlt

(Station der Eiſenbahn Naumburg Artern).

Am Mittwoch, den 26. Juli d. Is,
von vormittags 11 Uhr an

ſoll auf dem Gute des Herrn Ernst Vrvan in Balgſtädt
wegen Wirtſchaftsaufgabe das geſamte vorhandene lebende
und tote Jnventar öffentlich meiſtbietend unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden,

und zwar: [28512 ſchwere däniſche junge Arbeitspferde, 2 ſchwere
Spannochſen, 1 ſchw. angek. Simmenthal. Sprnng-
bulle, 6 Milchkühe (darunter friſchmilchende u. hochtr.
ſowie eine mit Kalb), 5 Färſen, 5 Sauen, 3 Läufer
ſchweine, 9 Ferkel, 4Ackerwagen, I kl. Ackerwagen,
1 Rennſchlitten, je 1 Drill, Häckſel, Hack und
Reinigungsmaſchine, 2 eiſ. Pflüge, 1 Zweiſchar-
pflug, 1 Kartoffelrodepflug, 1 Krimmer, 1 Ringel-
walze, 1 Glattwalze, 1 Mähmaſch., 1 Grasmäher,
2 Paar eiſ. Eggen, 1 Paar hölz. Eggen, 1 Acker
ſchleppe, 1 Dezimalwage, Hohl- und Bockkarren,
1Pferdenachharke, Schweinekaſten, I Rübenmühle,
Ketten, Leitern, Fäſſer, Säcke, Laſtgeſchirre,
Schleifſtein ſowie verſchiedenes andere mehr.

Max Mendershausen,
Bankgeſchäft, Cöthen un Anh.

Pliſſ ee Talamtſtr. 8, vis-a-vis Bewährte Haarfärbemittel Spe
O

n n. Aheistorn, fieSoKarlstrasse 16. Fernaprecher 2794.
Für die Inſerate berantwortlich: Paul Kerſten, Halle g, E. Telephon 168.

irche. 6i zialitäten billigſt in der Parfümerie22222222 Oscar Bailln, Leipzigerſtr. 91.
Mit 2 Beilagen,

e

T



ne

C.

Dienstag 1. Beilage zu Nr. 343 der Halleſchen Zeitung 25. Juli 1911.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
25. Juli.Verkündigung des ewigen Landfriedens durch Kaiſer

Maximilian I.
Der Epigrammatiker Friedr von Logau geſtorben.
Der Forſchungsreiſende und Naturforſcher J. J. von
Tſchudi geboren.
Der engliſche Dichter Samuel Tahlor Coleridge geſtorben.
Schlacht bei Cuſtozza; Sieg Radetzkys über König Karl
Albert von Sardinien.

1850. Schlacht bei Jdſtedt. Die Dänen beſetzen Schleswig.
1870. Offener Brief König Wilhelms I. an das deutſche Volk.

Tagesſpruch: Geh, o Menſch, und ſäe Taten
In den Acker deiner Zeit,
Deines Wohltuns edle Saaten
Reifen für die Ewigkeit;
Darfſt du heut nicht Früchte ſchauen,
Lerne auf die Zukunft bauen;
Wenn ſchon gng dein Hügel grün,Kann dir noch die Ernte bin t

erok.

1495.

1655.
1818.

1834.
1848.

Jus Halle und Amgebnng.
Halle a. S., den 24. Juli 1911,

Backofenhitze.
Mit dem 23. Juli haben die Hund stage begonnen. Mit

ihnen verbindet man den Begriff der heißeſten Tage im Jahre.
Das ſind die Hundstage, die ihren Namen von dem um dieſe Zeit
erſcheinenden Hundsſtern, dem Sirius, haben, gewiß nicht immer,
allein in dieſem Jahre ſcheinen ſie wirklich als die heißeſten auf
treten zu wollen. Bereits am Sonnabend, den 22. Juli, er-
kletterte das Thermometer einen Wärmegrad, wie es ihn ſeit dem
16. Juli 1904 nicht mehr erreicht hatte. Allein das war nur ein
Vorſpiel zu der Gluthitze, die am Sonntag, den 23. Juli, herrſchte,
bei der ſelbſt die Afrikaner im Zoo ſchwitzten. Wenn man aus
den kühleren Häuſern hinaustrat ins Freie, dann glaubte man in
einen feurigen Ofen zu geraten, umwabert von feuriger Lohe.
Metallene Gegenſtände, die man in der Sonne beließ, Türgriffe
und dergleichen, waren in 5 Minuten glühend heiß. Die geſtrige
Hitze überſtieg ſelbſt den höchſten Wärmegrad von 1880. Der
höchſte am Sonntag beobachtete Wärmegrad betrug 37 Grad
Celſius im Schatten. Um die Mittagszeit wurden von anderer
Seite 45 Grad Celſius in der Sonne gemeſſen. Was man noch an
keinem Sonntag beobachtet hat, trat geſtern ein: die Heide war in
den erſten Nachmittagsſtunden faſt ganz leer von Beſuchern, denn
niemand mochte in der glühenden Hitze im Freien umherlaufen.
Ja, wenn die Elektriſche bereits bis zur Heide geführt hätte. Jn
der Gluthitze geſtern iſt ſie vielleicht dem einen oder andern, der
ſich doch hinauswagte, wie dem Wüſtenwanderer die als
Fatamorgana, ſo ebenfalls als Luftſpiegelung erſchienen. Erſt in
den ſpäteren Nachmittagsſtunden doch hatten wir noch um
246 Uhr 36 Grad Celſius Wärme im Schatten wagte man aus-
zufliegen. Dagegen waren die öffentlichen Gärten im Jnnern
der Stadt gut beſucht, da man glaubte, hier Kühlung zu finden.
Ein Glaube, den die Wirklichkeit allerdings nicht rechtfertigte.
Vielfach glaubt man nun, daß die nordamerikaniſche „Hitzewelle“
jetzt zu uns gekommen iſt. Das iſt natürlich ausgeſchloſſen, denn
ehe die heißen nord amerikaniſchen Luftſtröme zu uns gelangen
können, was übrigens nur auf Umwegen geſchehen kann, ſind ſie
über den Wäſſern des Atlantiſchen Meeres längſt abgekühlt. Ein
weniges hatte übrigens heute Montag früh die Hitze nachgelaſſen,
ſie ſtieg aber im Laufe des Tages wieder mächtig an.

32. Verbandstag des Bundes deutſcher Buchbinder-
Jnnungen.

Jn Halle a. S. wird der deutſche Buchbindertag abgehalten. Am
Sonnabend fand die Begrüßungsfeier im „Wintergarten“ ſtatt. Der
Obermeiſter der Halleſchen Buchbinder-Jnnung, Herr Fr. Müller, hieß
die Erſchienenen herzlichſt willkommen. Die Halleſche Männer-
Liedertafel trug herrliche Lieder vor und ebenfalls erfreute Fräu
lein Arendy durch prächtige Geſangsvorträge. Frl. Frida Müller
ſprach einen ſinnigen, das Handwerk preiſenden Prolog. Das Trom
peterkorps unſerer 75 er konzertierte.

Die Verhandlungen nahmen am Sonntag vormittag im
Hotel „Rotes Roß“ ihren Anfang unter Leitung des Verbandsvor
ſitzenden G. Slaby Berlin. Namens der Handwerkskammer Halle
ſprach deren Vorſitzender, Tiſchlerobermeiſter Schon dorf, namens
des Halleſchen Jnnungsausſchuſſes Klempnerobermeiſter Grecke,
namens des ſüdbeutſchen Buchbinder-Jnnungsverbandes Bundesvor-
ſitzender Washauſen-Stuttgart. Von den ſtädtiſchen Körper-
ſchaften war noch niemand erſchienen. Nach dem Vorſtandsbericht ſind
die Beſchlüſſe des vorjährigen Bundestages in Annaberg größtenteils
zur Ausführung gebracht worden. Der wunde Punkt im Buchbinder
gewerbe, die Herſtellung von Buchbinderarbeiten in Strafanſtalten und
Gefängniſſen, hat ſich noch nicht beſeitigen laſſen. Der Bundesvorſtand
hat ſich an den Juſtizminiſter gewandt mit dem Erſuchen, dieſe Arbeiten
in Zuchthäuſern bezw. Gefängniſſen zu unterſagen, oder aber ſo durch
führen zu laſſen, daß höhere Entſchädigungen gezahlt werden, damit
eine ſcharfe Konkurrenz, wie ſie bisher recht ſchädigend für das Buch
bindergewerbe beſtand, endlich beſeitigt werde. Gegen unlanteren Wett
bewerb iſt der Vorſtand ebenfalls ſcharf vorgegangen. Die Einnahmen
betrugen 4847,95 Mk., die Ausgaben 2538,19 Mk. Der Haushalts
plan 1911/12 wurde in Einnahme und Ausgabe mit 2430 Mk. feſt
geſetzt. Es folgten die Berichte der Bevollmächtigten des Bundes.
Die weitere Errichtung von Unterverbänden wurde gutgeheißen. Zum
Schluß wurde noch über Werbearbeit verhandelt. Vor den Ver
handlungen hatte eine Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten unſerer
Stadt, nach dem Mittageſſen ein Ausflug in das Saaletal ſtattgefunden.
Am Montag Fortſetzung der Verhandlungen.

TT”JèJI1B.üjlkkk

Kairo im Zoo.
Am Sonntag mittag fand die Gröffnungsvorſtellung

der Karawane ſtatt, zu der ſich trotz der afrikaniſchen Hitze, von
der wir heimgeſucht ſind, eine ſtattliche Beſucherzahl eingefunden
hatte. Der Schauſtellungsplatz bietet im Schmucke vieler Halb
mondwimpel und Fahnen ein reizvolles orientaliſch-feſtliches Bild.
Den Eingang zum Platz bilden zwei mächtige weiße Pfeiler, die
mit Koranſprüchen beſchrieben ſind. Wirklich „echt“ iſt die wacke-
lige Balken- und Bretterbrücke, welche die Pfeiler miteinander
verbindet und von der ein großer Teppich als eine Art Dach
eulkie herunterhängt. Gleich vorn am Eingang zum Platze
befindet ſich das Sudaneſenpodium. Hier werden zum Takte einer

unſere Begriffe nichts weniger als ſchönen Muſik heimatlicheängze Cufgeführt Einer der Tänzer trägt um die Hüften einen

reichen und dichten Behang von Muſcheln, mit dem er durch rhyth
miſches Hin und r des Körpers ein lautes Klappern er-
eugt, das ebenfalls zur Muſik gehören ſoll. Die Weiber begleitenS Tänge, die trippelnden Schrittes und mit ſeitlich geſpreizten

n aus e werden, ebenfalls mit Muſchelgehängen mit
näſelndem Geſange. Nicht weit vom Sudaneſenpodium befindet

die Hütte der Bauchtänzerin. Unweit derſelben führen zwei
yriſche wertfechter ihre nicht ungefährlichen Kämpfe aus. Mit

katzenartiger Behendigkeit umſpringen ſich die Kämpfer, ſchwingen die ſchweren Säbel in weitem Bogen und laſſen ſie auf das

vorgehaltene (kaum tellergroße) Fauſtſchildchen des Gegners nieder-
ſauſen. Alsdann S der Weg zum Derwiſchtheater. Was dieſe
vier Schwargzkünſtler leiſten, iſt einfach unglaublich. Wir werden
in Kürze auf die Zaubertricks der Derwiſche näher zurückkommen,

z da ſie mit das Jntereſſanteſte an den Darbietungen der Karawane
bilden. Der Weg führt ſodann vorbei am großen Wohnhaus, der
Küche, dem Dromedar und Eſelſtall, an den Arbeitsſtätten der

andwerker (Graveur, Mattenweber, r und Drechſler), der
Schule, dem Vaſar und dem arabiſchen Café, wobei Gelegenheit
geboten wird, echt türkiſchen Mokka u g7 und Waſſerpfeife
zu rauchen. Die Arritung des Mokkas iſt ſehr verſchieden von
unſerer Kaffeebereitung. Jedenfalls bietet „Kairo im Zoo“ dem
Beſucher eine Fülle von Sehenswürdigkeiten und Unterhaltung,
wie man ſie ſelten bei ethnographiſchen Schauſtellungen findet.Morgen Dienstag abends 7 Uhr iſt Elike-Vorſte r Natür-
lich finden auch vorher ſchon Vorſtellungen ſtatt. Für den Abend
iſt ein Elite- Konzert des Stadttheater-Orcheſters unter Leitung
von Kapellmeiſter Alfred Elsmann angeſetzt.

Ordensverleihung. Der „Reichsanzeiger“ beſtätigt am
lich, daß dem ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät
der Univerſität Halle-Wittenberg, Geheimen Dr. Ru
dolf Stammler, der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der
Schleife verliehen worden iſt.

Ehrung. Dem Geheimrat Prof. Dr. Schmidt-
Rimpler ſandte zum goldenen Doktorjubiläum der Miniſter
ein herzliches Glückwunſchſchreiben, Rektor und Senat über
brachten eine tabula gratulatoria.

Auszeichnung. Dem Seniorchef der Firma Henkel Co.,
Düſſeldorf, Fabrikantin des ſelbſttätigen Waſchmittels Perſil
und von Henkels Bleichſoda, Herrn Fritz Henkel ſenior, iſt
der Charakter als Kommerzienrat verliehen worden.

Unbrauchbarmachung der noch im Umlauf befindlichen
Fünfzigpfennigſtücke der älteren Geprägeformen. Auf Grund des
S 14 Abſ. 1 Nr. 1, 2 Abſ. 2 des Münzgeſetzes vom 1. Juni 1909
hat der Bundesrat im Verfolg der am 27. Juni 1908 beſchloſſenen
Außerkursſetzung der Junſgi pfennigſtücke der älteren Gepräge-formen die nachſtehende eſünmnng getroffen: Die bei den
Reichs und Landeskaſſen eingehenden Fünfzgigpfennigſtücke der
älteren Geprägeformen mit der Wertangabe „50 Pfennig“ ſind
durch Zerſchlagen oder Einſchneiden für den Umlauf unbrauchbar
zu machen und alsdann dem Einzahler zurückzugeben. Ferner
hat der Bundesrat ſich damit einverſtanden erklärt, daß die Kaſſen
der Reichsbank mit dieſen Münzen in gleicher Weiſe verfahren.

Der Ausſchuß für das Kaiſer-Friedrich- Denkmal hielt am
Freitag eine Sitzung ab. Die Frage, welchen Platz das Denkmal
erhalten und nach welchem Entwurfe es hergeſtellt werden ſoll,
wird erſt erwogen werden, wenn der bisher angeſammelte Grund
ſtock die Höhe von 10 000 Mk. erreicht hat. Den Vertrieb der von
Exzellenz von Bagenski zur Verfügung geſtellten Anſichtskarten,
darſtellend die Unterburg Giebichenſtein, hat die Firma C. F. Rit-
ter, Leipzigerſtraße, übernommen und um des Unternehmens
willen von jeder Entſchädigung abgeſehen. Die Vereine werden
gebeten, die Karten, die allgemeinen Anklang gefunden haben,
von dort zu beziehen; ſie dürfen nicht unter 10 Pfg. für das
Stück abgegeben werden. Einige Vereine haben bereits größere
Poſten entnommen. Die Vereine ſollten miteinander im h
der Karten wetteifern. Der Ausſchuß wird an die bürgerlichen
Gaſtwirtevereine, den Saalbeſitzer- und den Verein der Cafétiers
mit der Bitte herantreten, ihre Mitglieder für den Vertrieb der
Karten in ihren Wirtſchaften anzuregen. Dasſelbe ſoll auch in
bezug auf Zigarrenhandlungen geſchehen. Jn verſchiedenen Lo-
kalen haben Stammtiſche bereits hübſche Erträge durch Aufſtellung
von Sammelbüchſen erzielt. Jm Ausſchuß können noch mehr
Kräfte tätig ſein, es ergeht daher an die größeren Vereine, Geſell
ſchaften uſw. das Erſuchen, Mitglieder hierfür in Vorſchlag zu
bringen, damit ſie zur nächſten Sitzung am 25. Auguſt auf der
„Bergſchenke“ mit eingeladen werden können.

Zweiter und dritter Tag des I. Halleſchen akademiſchen
Tennisturniers. Der 22. Juli brachte die Fortſetzung des Tur-
niers, für das die herrſchende Hitze allerdings recht läſtig war.
Trotzdem wurde flott geſpielt. Jm Herreneinzelſpiel
ohne Vorgabe wurde in der Vorrunde: Rudau Sieger über
v. Blumenthal 6:0; 6: 0; in der 1. Runde: v. Naſo Sieger über
Wolff 7:5; 6: 0; Wuthenau Sieger über Schrappe 4: 6; 7: 5; 6: 1;
in der 2. Runde: Mechel Sieger über Wuthenau 6: 2; 6: 2. J m
Herreneinzelſpiel mit Vorgabe: 2. Runde: Wolzonaſchlägt Schrappe 6: 4; 7: 5; Pahnke II ſchlägt Wolff 6: 4; 6:2;
Rudau ſchlägt v. Blumenthal 6: 4; 6: 2; in der 3. Runde: Mechel
ſchlägt Rudau 6: 2; 8:6. Jm Herrendoppelſpiel ohne
Vorgabe: 1. Runde: Mechel--Dr. Kohlhörſter ſchlagen
Dr. Jacobi--v. Blumenthal 7: 5; 6: 4. Jm Herrendoppel-
ſpiel mit Vorgabe: Wolzonn--Schrappe ſchlagen
Dr. Gehrig--Grotefend 6:3; 6:1; Mulertt--Pahnke ſchlagen Prof.
Freſe--Dr. Küßner 3:6; 6: 3; 7:5. Jm Dameneinzel-
ſpiel ohne Vorgabe: Frl. Frenzel ſchlägt Frl. Eisler 6:2;
6:4. Jm Dameneinzelſpiel mit Vorgabe: Jn der
Schlußrunde ſchlägt Frl. Cantor Frl. Eisler 6:2; 6:0 und Frl.
Meyer 4:6; 6: 3; 6: 4. Am dritten Tage, dem 23. Juli, waren
die Vorrunden im allgemeinen erledigt; noch war zwar einzelnes
nachzuholen, ſonſt blieben für Sonntag nur vorletzte und letzte
Runden übrig, die zu Schlußſpielen von ſeltener Spannung
führten. Jnnerhalb wie außerhalb der Plätze hatten ſich viele
Schauluſtige eingefunden und verfolgten mit Anteilnahme, die ſich
oft in lautem Beifallsklatſchen bekundete, die Spiele, beſonders
die, in denen ſich die beiden vorzüglichſten Spieler der agka-
demiſchen Plätze, Mechel und Wolzonn, gegenüberſtanden. Der
Verlauf der einzelnen Konkurrenzen iſt folgender: Herren
Einzelſpiel ohne Vorgabe: 2. Runde: v. Naſo ſchlägt
Rudau 7:5, 6 1; Schlußrunde: Mechel ſchlägt v. Naſo 6:8,
6 4 und gewinnt damit die akademiſche Herren
meiſter ſchaft. Herrendoppelſpiel ohne Vor-
gabe: Schlußrunde: Wolzonn-Schrappe ſchlagen Mechel-
Dr. Kohlhörſter 7 5, 6 4 und gewinnen damit den Preis des
Herrn Kurators. Herreneinzelſpiel mit Vor-
gabe: 2. Runde: Wolzonn ſchlägt Pahnke II 6:4, 6 2. Jn
der Schlußrunde ſtehen ſich nunmehr Wolzonn und Mechel noch
gegenüber. Wegen einbrechender Dunkelheit konnte das Schluß-
ſpiel nicht ſtattfinden. Herrendoppelſpiel mit Vor-
gabe: 1. Runde: Rudau-Feine ſchlagen Dr. Jacobiv. Blumen-
thal 7:65, 10 12, 6: 1; 2. Runde: Wolzonn-Schrappe ſchlagen
RudauFeine 6 2, 6: 4. Jn der Schlußrunde gewinnen v. Naſo
Wuthenau gegen Schrappe-Wolzonn 7:5, 6 4. Herren
und Damendoppelſpiel: Vorrunde: Frl. Eisler-Wolzonn
ſchlagen Frl. MeherDr. Loofs 6 1, 6:4; Frl. Frenzel-Schrappeſchlagen Gerhard-v. Naſo 6:2, 6:2; Meechel-grt, Joeden
ſchlagen Frau Profeſſor v. Drigalski-Prof. Freſe 6:2, 6:4;
1. Runde: Frl. Eisler-Wolzonn en r FrenzelSchrappe
6 2, 6:2; Frl. Joeden-Mechel ſchlagen Frl. Cantor-Dr. Gehrig6 2, 6 1. Jn der Schlußrunde ſtehen d JoedenMechel und
Frl. Eisler-Wohzonn ſich gegenüber. Weil es zu dunkeln begann,
wurde auf Wunſch Frl. Joedens die Konkurrenz abgebrochen und
auf Montag verſchoben. Jn den Partien ſteht es zugunſten

rl. Eislers 1: 0. Ueber den Ausgang der zwei ausſtehenden
lußrunden wird berichtet werden nur infolge der afrikaniſchen

Sonnenglut konnte nicht programmäßig Sonntag nachmittag das
Turnier zu Ende ſein, obwohl gewiß anerkennswert für
Spieler und Schiedsrichter von 8--11 Uhr vormittags und
48 Uhr nachmittags geſpielt wurde.

Das Entſcheidungsſpiel um den Ausſtellungspokal in
Dresden gewann der Halleſche Fußballklub „Wacker
1900“, der den Dresdner Ballſpielklub „Sportluſt“ knapp mit
2 1 ſchlug, nachdem die Reſidenzler bei Halbzeit mit 1:0 geführt
hatten. Der Halleſche „Wacker 1900“ erhält als erſter Sieger den
goldenen Pokal der Ausſtellung, Dresdner „Sportluſt“ als

l zweiter Sieger den ſilbernen Pokal, der „Dresdner Sportklub“
erhält einen dritten Preis.

Bei der 8. internationalen Ruderregatta auf dem Starn-
berger See war der Halleſche Ruderklub ſiegreich. Den
JuniorEiner gewann Herr Kurt Helling Halleſcher Ruder-
klub, Halle a. S.) 9,5 Min. Jm Damenpreis-Einer wurde
Zweiter Herr Karl Kühling HK Halleſcher Ruderklub)
8,15*, Min. nach ſcharfem Kampfe.

Walhallatheater. MannſtädtSteffens Geſangspoſſe „Der
Stabstrompeter“ ward am Sonntag zum erſten Male nach
langen Jahren hier wieder aufgeführt. „Der Stabstrompeter“
entſtammt einer Zeit, da die Operette noch etwas abſeits vom
Wege ſtand. Damals fanden derartige Erzeugniſſe noch ihr
Publikum. Jnzwiſchen hat die Operette allenthalben ſiegreich
das Feld behauptet und man ſollte meinen, Geſangspoſſen
könnten niemand mehr begeiſtern. Jndes darin täuſcht man ſich,
wie der geſtrige Abend bewies: „Der Stabstrompeter“ fand eine
ſep freundliche Aufnahme. Vielleicht auch dank der flotten Dar-
tellung und um einiger hübſchen Melodien willen. Dem Titel-

helden iſt anzuempfehlen, ſeiner Uniform die bekannten Muſiker-
treſſen anheften zu laſſen, auch die Kragenabzeichen dürfen nicht
vergeſſen werden. „Der Stabstrompeter“ wird nur dieſe Woche
gegeben, da am 1. Auguſt der Operettenſchlager „Viel-
liebchen“ herauskommt. Es ſei beſonders hervorgehoben, daß

der jetzigen Sommerglut das Walhallatheater angenehm
ühl iſt.

Das erſte volkstümliche Konzert, das vom Halleſchen
Stadttheater- Orcheſter unter Leitung des Kapell-
meiſters Alfred Elsmann am Sonnabend auf der Peiß-nitz gegeben wurde, hat ſowohl künſtleriſch als geſchäftlich einen

vollen Erfolg gehabt. Tauſende von Hörern hatten ſich einge-
funden. Liſtige Leute erſparten ſich die 20 Pfg. Eintrittsgeld
und nahmen Zaunbillett. Die Beſucher ſetzten ſich in der Haupt
ache aus kleinen und mittleren Bürgerkreiſen zuſammen. Der
andarbeitende Stand, für den ja dieſe Konzerte mit berechnet

ſind, hatte ſich bis auf Ausnahmen ferngehalten. Die einzelnen
Tonwerke von hervorragendſten Tonſetzern wurden in
muſtergültiger Weiſe wiedergegeben. Daß die Programme neben
der kurzen Lebensbeſchreibung der aufgeführten Tonmeiſter auch
eine Würdigung, die natürlich nur in gedrängter Form gegeben
werden kann, ihres Schaffens aufwieſen, iſt ſehr zu loben.

Konzert der Sängerſchaft „Fridericiana“. Wie alljährlich,
ſo gibt auch in dieſem Sommer die Sängerſchaft „Fridericiana“
ein Konzert, und zwar am 26. Juli, 656 Uhr, im Saale der Berg-
geſellſchaf! unter Leitung von Prof. Friedr. Brandes-Leipzig
und unter Mitwirkung von Frl. Anna Führer-Leipzig (Sopran).
Zum Vortrage kommen außer einem Streichquartett beſonders
Volkslieder.

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag iſt Kur-
Konzert vom Stadttheater-Orcheſter. Für Mittwoch abend iſt
ein Sinfonie- Konzert des Stadttheater-Orcheſters angeſetzt (Ka
pellmeiſter Alfred Elsmann). Als Hauptwerk des Programms
nennen wir die Sinfonie B-dur von Robert Schumann.

Nächtliche Ungebühr. Jn der Nacht zum 23. d. Mts. ent
ſtand vor dem „Sportpark“ eine Schlägerei zwiſchen Ziegel-
arbeitern. Ein Arbeiter wurde in den Kopf geſtochen. Die Ver-
letzungen waren m gering, ſo daß er ſeinen Weg allein
h konnte. Beim Erſcheinen zweier Polizeibeamten war
die Ruhe wieder hergeſtellt, wurde jedoch nach kurzer Zeit wieder
durch Lärmen unterbrochen, wobei auch etwa acht bis zehn
Revolverſchüſſe abgegeben wurden. Perſonen wurden nicht ver
letzt. Da die Haltung immer drohender wurde, ſo mußte ekne
größere Anzahl von Polizeibeamten aufgeboten werden. Bei
deren Erſcheinen hatten ſich die etwa 100 Perſonen entfernt und
die Ruhe war wieder völlig hergeſtellt. Jnfolge der Dunkelheit
war es nicht möglich, einen der Ruheſtörer und Revolverhelden
zu ermitteln.

Noch gut abgelaufen. Am Sonnabend nachmittag löſte
ſich ein Teil Putz von der Balkondecke des Hauſes Magde-
burger Straße 68 (Front Delitzſcher Straße) und fiel auf die
Se Die unter dem Balkon befindliche und herabgelaſſene
Markiſe wurde durchſchlagen, ebenſo der Sonnenſchirm einer
gerade vorübergehenden Frau. Dieſe ſelbſt ward nicht verletzt.

Leichenfund. Am 22. d. Mts. wurde am Grenzweg
Halle--Büſchdorf die Leiche eines wohnungs- und ſtellenloſen
Kellners aufgefunden. Der Tod iſt anſcheinend kurz vorher
eingetreten. Die Leiche befindet ſich auf dem Nordfriedhof.
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X Nietleben, 24. Juli. (Der Turnverein Niet-
leben) feierte geſtern im Frentzelſchen Gaſthof ſein Sommerfeſt
durch Vereinsturnen am Barren und Pferd und ſonſtige
turneriſche Aufführungen. Beſonderes Jntereſſe erweckte auch
das Jugendturnen der Mädchen- ſowie die Frei- und Stab-
freiübungen mit Gruppendarſtellungen und Spiele der Knaben-
Abteilung. Dabei ſpielte die Dölauer Bergkapelle.

Geſchäftliches.
Damen, die die Koch- und Einmachekunſt erlernen

wollen, ſeien aufmerkſam gemacht auf das bekannte Kochlehr-
inſtitut und Haushaltungspenſionat vorm. Froſt u. Goering,
Vorſteherin: E. Hofmann, Halle a. S., Große Steinſtraße 23.
Der Unterricht in dieſem Jnſtitut wird ſowohl praktiſch als theo-
retiſch ausgeübt. Allen Teilnehmerinnen iſt vorzügliche Gelegen
heit geboten, die bürgerliche und feinere Küche gründlich kennen
zu lernen. (Näheres ſiehe Anzeige.)

Provinz Sachſen und Amgebung.

Zum 80. Geburtstage des Regierungspräſidenten
von Brauchitſch.

Der frühere Erfurter Regierungspräſident von Brauchitſch
vollendete am 22. Juli ſein 80. Lebensjahr. Der Kaiſer hat dem
Jubilar aus dieſem Anlaß den Titel Exzellenz verliehen. Re
gierungspräſident von Brauchitſch wurde am 22. Juli 1831 zu
Berlin als Sohn des Geh. Ober-Juſtizrats Adolf von Brauchitſch
geboren. Er wurde im Jahre 1853 Auskultator beim Appellations-
gericht in Stettin, 1858 Regierungsaſſeſſor, 1861 Kreisrichter beim
Kreisgericht in Berlin, 1863 Landrat des 2. Jerichowſchen Kreiſes
in Genthin. Nachdem er 1870 mit der Verwaltung des Departe-
ments Seine et Oiſe in Frankreich betraut und 1871 zum Zivil-
kommiſſar beim Oberkommando der Armee berufen war, wurde er
1871 zum Oberregierungsrat ernannt und trat als Abteilungs-
dirigent bei der Regierung in Potsdam ein. Von der Regierung
in Kaſſel, deren Präſident er nach ſeiner Potsdamer Tätigkeit war,
kam er dann 1884 als Regierungspräſident nach Erfurt. Bei
ſeinem Abſchied im Jahre 1898 erfolgte ſeine Ernennung zum
Geh. Oberregierungsrat mit dem Range der Räte 1. Klaſſe. Re
gierungspräſident von Brauchitſch iſt im Beſitze zahlreicher Orden,
auch iſt er Rechtsritter des Johanniterordens. Seine Gemahlin,
eine ter des Generalfeldmarſchalls Grafen von Roon, iſt vor
einigen Jahren geſtorben.

Mit der Verlegung der Herbſtmanöver des
4. Armeekorps,

die nach neuerlicher Entſcheidung nicht im Norden der Probvinz,in der Altmark, wegen der dort herrſhenden Maul und Klauen

ſeuche, ſondern im ſüdöſtlichen Teil, in der näheren und weiteren
Umgebung von Halle, ſtattfinden werden, ſind ganz erhebliche
Mehrarbeiten der beteiligten Militärverwaltung verbunden, da
ſchon alle Vorbereitungen für die Abhaltung der Herbſtübungen

n waren
ommen anders angeordnet werden. Die Ver

in den Kreiſen e Stendal uſw. getroffen worde
Es muß nun voll



anlaſſung zu z außerordentlich entgegenkommenden Berück
ſichtigung der ſich in einer Notlage befindlichen landwirtſchaft
lichen Kreiſe iſt nach der „Magdeb. Ztg. eine Eingabe der
Jand wirtſchaftlichen Vereine des Kreiſes Oſter-

burg durch das Landratsamt an die Regierung in r
In dieſer Eingabe wurde unter Hinweis auf die ſich ſtändig no
innerhalb des Kreiſes Oſterburg verbreitende Seuche um Be
wirkung einer Aufhebung oder doch Verlegung der großen Herbſt
manöver gebeten. Dank dem energiſchen Eintreten des Re
gierungspräſidenten Mieſitſchek v. Wiſchkau iſt es dann gelungen,
das Generalkommando von der Notwendigkeit der Verlegung der
Manöver zu überzeugen.

Unglücks- Chronik.
Jn Quedlinburg ſtieß am Bahnübergang nach der

Frachtſtraße am 23. Juli der Magdeburger Eilgüterzug mit einer
Zugmaſchine zuſammen. Ein Viehbegleiter wurde aus dem
Packwa geſchleudert und getötet. Die Maſchinen wurden
zertrümmert. Die Gleiſe mußten eine Zeitlang geſperrt
werden.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete u auf dem Kgl. Salz-
bergwerk in Bleicherodg. Drei WMalergehilfen ſtürzten
beim Anſtreichen der Hängebrücke mit dem Gerüſt in die Tiefe.
Alle drei Malergehilfen erlitten ſehr ſchwere Verletzungen.

Jn Magdeburg unternahmen mehrere Werkſtätten-
arbeiter auf dem Waſſerloche in dem Gelände des Rangrwk
hofs Rothenſee auf einem Floß eine Waſſerpartie. Das Floß
kippte um und der 23 Jahre alte Arbeiter Fritz Lichterfeld aus
Neuſtadt ertrank.

Der Mühlenbeſitzer Otto Söllner in Düben wollte an einer
Kreisſäge Pfähle ſchneiden. Dieſes aſtige Langholz prallte plötz-
lich von der Säge ab und traf den Mann ſo heftig an den Unter
leib, daß er zu Boden geſchleudert wurde und hierbei eine
Darmzerreißung erlitt. Jm Leipziger Krankenhauſe ver
ſtarb er.

Von einem Automobil überfahren wurde in Leip-
z i g vor dem Zentraltheater eine bisher noch unermittelte etwa
50 Jahre alte Frau, als ſie über die Straße ging. Die Be
dauernswerte wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins Stadt
krankenhaus übergeführt.

Jn der Nähe der Lucknerſchen Färberei in Wahren
badeten zwei jüngere Leute aus Wahren. Der eine, des Schwim-
mens unkundig, wagte ſich zu weit in die Mitte des Fluſſes,
wurde von der Strömung erfaßt und mitgeriſſen. Seine Kräfte
erlahmten und er ging trotz verzweifelter Anſtrengungen
unter. Sein Freund, der den Todeskampf mit Entſetzen beob-
achtete, verſuchte ihn zu retten. Er ſchwamm nach; aber auch er
wurde von der Strömung mit fortgeriſſen und ertrank.

r

Könnern, 22. Juli. (Schützenfeſt.) Seit Mittwoch
wird hier das diesjährige Königsſchießen abgehalten. Am Mitt-
woch war Probeſchießen, abends Zapfenſtreich mit anſchließen-
dem Kommers. Am Donnerstag wurde nach einem Umzug ein
gemeinſames Frühſtück eingenommen. Nachmitkags war Konzert
und Schießen, abends Ball. Freitag vormittag fand ein Speck-
kucheneſſen ſtatt. Gegen Abend wurde Zimmermeiſter Keller zum
König ausgerufen. Es hatten drei Herren 59 Ringe geſchoſſen,
aber im Abſtechen wurde Herr K. mit 19 Ringen der Beſte. Am
Abend fand ein Eſſen, am Sonntag Konzert und Kinderball und
abends Königsball ſtatt.

s. Alsleben, 23. Juli. (Feuer.) Geſtern morgen entſtand
in einem Wirtſchaftsgebäude des Dr. med. Otto Feuer. Da die
Feuerwehr ſofort auf der Stelle erſchien und Windſtille herrſchte,
war der Brand ſchon nach zwei Stunden gelöſcht. Durch Ein-
l eines Giebels wurde das Dach des Nachbarſtalles einge-

rückt.
Aus dem Mansfelder Seekreiſe, 24. Juli. (Die Ge-

werkſchaften) Kaligewerk Wils zu Beeſenſtedt und Kaliwerk
Schochwitz zu Schochwitz beabſichtigen, auf ihrer Werksanlage in
der Gemarkung Naundorf, Kartenblatt 1, Parzelle 84/17 uſw. und
Kartenblatt 2, Parzelle 129/1 eine Chlorkaliumfabrik zu
errichten. Etwaige Ginwendungen gegen das Unternehmen
ſind bis zum 5. Auguſt d. Js. bei dem Land rat des Mansfelder
Seekreiſes zu Eisleben anzubringen. Die Zeichnungen und
Beſchreibungen liegen während der Dienſtſtunden im landrät-
lichen Bureau aus. Die Erörterung der etwaigen Einwendungen
findet am 10. Auguſt, vormittags 10 Uhr, im Sitzungszimmer
des Kreis-Ausſchuſſes, Eisleben, Lindenſtraße 41, ſtatt.

W. Sangerhauſen, 24. Juli. (Auf der Jagd den Sohn
erſchoſſen.) Am Sonnabend erſchoß der Rechnungsrat Her-
mann, der ſich mit ſeinen beiden Söhnen auf den Anſtand be-
geben hatte, den jüngeren, einen 16jährigen Sekundaner, der
ſeinen Stand verlaſſen hatte. Der Vater hatte die braune Pelz-
nütze ſeines Sohnes im Gebüſch irrtümlich für einen Fuchs ge-

halten und darauf einen Schuß abgegeben, der den Knaben in
den Hinterkopf traf und ſofort tötete.

S Staßfurt, 23. Juli. (Durch ein Verſehen) hat eine
hieſige Witwe die Knappſchaftsrente für ein Kind be-
zogen, das vor 14 Jahren bereits verſtorben iſt. Die Entdeckung
erfolgte vor einigen Tagen, als eine Feſtſtellung der zu konfir-
mierenden Witwenkinder ſtattfand.

Halberſtadt, 23. Juli. (Waldbrand.) Am Sonnabend
früh entſtand auf der Kleinen Kaiſerhöhe in den Thekenbergen ein
Waldbrand, der ſich ſchnell über einen Morgen Kiefernbeſtand
ausbreitete. Das Feuer war durch die Unvorſichtigkeit eines
ſtädtiſchen Arbeiters hervorgerufen worden, der in den Forſt
anlagen Papier geſammelt und dieſes in Brand geſetzt hatte.
Durch das entſchloſſene Eingreifen der Forſtbeamten und
ſchleunigſt herbeigeholter Leute konnte der Brand in verhältnis-
mäßig kurzer Zeit gedämpft werden, ſo daß nur geringer
Schaden entſtanden iſt.

x Aus Anhalt, 23. Juli. Aufhebung des Schweine-
marktverbots.) Seit dem 27. September v. Js. iſt im
Herzogtum Anhalt das Abhalten von Viehmärkten, ſowie der
Auftrieb von Klauenvieh auf die Pferdemärkte und von
Schweinen auf Wochenmärkte wegen der Maul- und Klauen-
ſeuche landespolizeilich verboten. Dieſes Verbot iſt einſtweilen
außer Kraft geſetzt. Das Abhalten von Schweinemärkten ſowie
der Auftrieb von Schweinen auf Pferde- und Wochenmärkte in
Anhalt iſt bis auf weiteres geſtattet.

Greppin, 23. Juli. (Erhängt.) Die Ehefrau des
30jährigen Vorarbeiters Kutſcher hat ſich erhängt. Eheliche
Zwiſtigkeiten ſollen der Grund geweſen ſein.

Leipzig, 23. Juli. (Einen guten Fang) machte die
Polizei mit einem 20 Jahre alten Arbeiter und einem 24 Jahre
alten Schloſſer. Die Feſtgenommenen verübten ſchwere Dieb-
ſtähle, wobei ſie Schmuckſachen und andere Gegenſtände im
Geſamtwerte von 2200 Mark erlangten. Ein großer Teil des
geſtohlenen Gutes konnte wieder zur Stelle geſchafft werden.
Gleichfalls in Haft kam eine 20 Jahre alte Anlegerin, die ſich in
der Angelegenheit der Hehlerei ſchuldig machte.

Brambach i. V., 23. Juli. (Die neuentdeckte
radioaktive Quelle) hat ſich als die ſtärkſte der Erde er
wieſen nach den Unterſuchungen der Chemiker Prof. Th.
Freſenius aus Wiesbaden und Dr. Czapski. Es ergab ſich, daß
die Radiogktivität der Brambacher Quelle 2270 Mache-Einheiten
beträgt. Bei der Unterſuchung konnten von der Emanation des
Waſſers, weil man es hier mit einem außerordentlich ſtarken
Waſſer zu tun hat, nur 20 Kubikzentimeter angewandt werden,
die noch dazu mit anderem Waſſer verdünnt werden mußten.
Damit iſt die Brambacher Quelle die weitaus ſtärkſte der Erde.
Als die bisher ergiebigſte war die „Wernerlaufquelle“ bei
Joachimsthal bekannt, die aber durch den neuen Sprudel bei
weitem überflügelt iſt.

Pößneck, 23. Juli. (Scharfes Vorgehen gegen
Animierkneipen.) Der hieſige Magiſtrat hat von der ihm
in dem kürzlich veröffentlichten Schreiben des Herzoglichen
Staatsminiſteriums betr. die Polizeiſtunde eingeräumten Straf-

okale m amenbedienung die Polizeiſtunde
auf 10 Uhr herabgeſetzt hat. Dieſe Eiſenbartkur wird mit den
hier zutage getretenen Auswüchſen im Kellnerinnenweſen gründ-
lich aufräumen.

Halleſches Kunſtleben.
Das Collegium musieum der Univerſität Halle a. S., von

dem bekannten Muſikgelehrten Prof. Dr. Hermann Abert eingerichtet
und geleitet, führte jüngſt in einer Veranſtaltung ein Concerto grosso
von Händel, einige Jnſtrumentalſätze des bedeutenden Mannheimer
Symphonikers Joh. Stamitz (1717--1761) und endlich eine Reihe
köſtlicher, zum Teil fein humoriſtiſcher Lieder bezw. Zwiegeſänge von
Adam Krieger (1634--1666) auf. Bei den geſanglichen Darbietungen
wirkte erfolgreich die in Halle anſäſſige Konzertſängerin Elſe Droyſen,
ein Sproß der Gelehrtenfamilie Dr. mit.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Die 60 jährige Doktorjubelfeier begeht

am 26. Juli der Bonner Kirchenrechtslehrer Geh. Juſtizrat Prof.
Dr. Johann Friedrich von Schulte. Er ſteht im 85. Lebensjahre.
Dem Berliner Anatomen Geheimrat Profeſſor Dr. Waldeyer
wurde anläßlich ſeines 50 jährigen Doktorjubiläums die Große goldene
Medaille für Wiſſenſchaft verliehen. Der zum 1. Oktober d. J. in
den Ruheſtand tretende o. Profeſſor und Direktor der chirurgiſchen
Klinik an der Univerſität Leipzig, ſächſ. und preuß. Geh. Medi-
zinalrat Dr. Friedrich Trendelenburg, Generalarzt à la suits
des Kgl. ſächſ. Sanitätskorps, wurde zum Kgl. ſächſ. Geheimen Rat
ernannt. Zum Vertreter der Univerſität Leipzig in der Kgl.
Sächſiſchen Erſten Ständekammer wurde der bisherige langjährige
Deputierte Strafrechtslehrer Wirkliche Geheime Rat Prof. Dr. jur.
et theol. Adolf Wach wiedergewählt. Exzellenz Wach iſt Syndikus
des akademiſchen Senats. Sein Vorgänger als Vertreter in der
I. Ständekammer war der 1899 verſtorbene bekannte pathologiſche
Anatome Geh. Rat Prof. Dr. Birch-Hirſchfeld. Dr. med. Viktor
Felix Rei s wurde als Privatdozent für Augenheilkunde in der medi-
ziniſchen Fakultät der Univerſität Lemberg zugelaſſen

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Der bisherige

Pfarrer in Wiedemar, Diözeſe Gollme, Guſtav Jacobi wurde
z Pfarrer in Etzleben, Diözeſe Heldrungen, berufen und be
ſtätigt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Magdeburg, 23. Juli. Preis von der

Salzquelle. 2400 Mk. 3000 Meter. 1. Herrn R. v. Wallen
bergs Nova Zembla (Schiemann), 2. Sprottau, 3. Chronometer.
Sieg 25: 10. Pl. 14, 22 10. Preis vom Vogelſang.
Ehrenpreis und 1500 Mk. 3500 Meter. 1. Hptm. Kurths Gon-
dola II (Lt. Streſemann), 2. Adriane. Sieg 14: 10. Felſen-
berg-Jagd--Rennen. 3000 Mk. 3200 Meter. 1. Hrn.
H. Auguſtins Blondine (G. Lommatzſch), 2. Balſar, 3. Ghoorka.
Sieg 38 10. Pl. 19, 36: 10. See-Jagd-Rennen.
Ehrenpreis und 4500 Mk. 4000 Meter. 1. Lt. Graf Strachwitz'
Diamond Hill (Beſ.), 2. Adriatic, 3. Pois de Senteur. Sieg 49
10. Pl. 23, 27: 10. Preis von Rothenborn. 2400 Mk.
3200 Meter. 1. Graf H. Bethuſy-Hucs Schloßherrin (Schiemann),
2. Anita. Sieg 14: 10. Preis vom Auewald. Ehrenpreis
und 2000 Mk. 2000 Meter. 1. Frhr. Rittm. von Richthofens Flo-
rian (Lt. Graf Schmettow), 2. Red Orange. Sieg 20: 10.
Preis vom Luiſengarten. 2600 Mk. 1000 Meter. 1. Hrn.
J. Laus Glutch (M. Aylin), f 2. Blue in Blue, 2. Chicane.
Sieg 68 10. Ppl. 27, 19, 42 10.

Rennen zu Berlin-Grunewald, 23. Juli. Preis von
Tegel. 4000 Mk. 3200 Meter. 1. Krauſes Rotkäppchen,
2.-Pring Kuckuck, 3. Little Tich. Tot 85.: 10. Platz: 35, 35. 10.

Preis von Saarburg. 3000 Mk. 3500 Meter. 1. von
Goßlers Poſſible, 2. Prognoſe, 3. L. Superba. Tot.:, 42 2 140.
Platz: 15, 49 10. Rauch-Memorial. 2800 Mk. 2000
Meter. 1. v. Tepper-Laskis Jndiana, 2. Emma Olivia,
3. Herrenmeiſter. Tot.: 23: 10. Platz: 14, 20: 10. Hehyden-
Linden Erinnerungsrennen. 15000 Mk. 5000
Meter. 1. Hohenaus Caſtle Brilliant, 2. Glemmorgan, 3. Tabou.
Tot.: 43 10. Platz: 15, 13 10. Minus-Jagdrennen.
5000 Mk. 4500 Meter. 1. Ltn. v. Hanſemanns Hart, 2. Hindu-
prinz, 3. Holy Head. Tot.: 21: 10, Platz: 14, 15 10. Preis
vom Jagdſchloß. 4000 Mk. 3000 Meter. 1. v. Trütſchlers
Jvano, 2. Orſini, 83. Zenora. Tot.: 59 10. Platz: 34, 22 10.

Rubin-Hürdenrennen. 2500 Mk. 2400 Meter.
1. Beutlers Favoritin, 2. Terlan, 3. Leibhuſar. Tot.: 131 10.
Platz: 40, 15, 25 10.

Rennen zu Altona Bahrenfeld, 23. Juli. Großer
Deutſcher Traberpreis. 25000 Mk. 1. Graciös, 2, Meum,
3., Nimbus. Tot.: 16; 10. Platz 12, 14, 19: 10.

Wettfahrt von Transportautos. Von den 15 Transport-
automobilen, die am 17. d. Mts. zu der vom Kriegsminiſterium ver-
anſtalteten Wettfahrt von Petersburg aufgebrochen waren, ſind am
22. Juli nachmittags 15 in Moskau eingetroffen. Ein Automobil
erlitt eine Beſchädigung und blieb daher auf dem Wege zurück.

Ein Lawn-Tennis-Städtewettſpiel wurde am Sonntag in
Leipzig auf dem Tennisplatz des Leipziger Sportklubs zum Aus-
trag gebracht. An dem gut beſchickten Spiel nahmen Spieler von
Leipzig, Halle, Erfurt, Jena und Weimar teil. Die Leipziger
Mannſchaft konnte einen glatten Sieg davontragen, denn ſie gewann
mit 25 gegen 10 Spiele.

Skandal auf der Kölner Radrennbahn. Als die Direktion
bei den Radrennen am Sonntag nach Beendigung des erſten Laufes
der Dauerrennen bekannt gab, daß die beiden anderen Läufe wegen
der unerträglichen Hitze erſt am Dienstag ausgetragen werden ſollten,

kam es zu ſchweren Ausſchreitungen des Publikums.
Die Schranken wurden teilweiſe zerſtört, ſämtliche Fenſter des Ver
waltungégebäudes zerſchlagen und auch ſonſt große Verwüſtungen
angerichtet. Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor.

Getötet. Bei der Rundfahrt für franzöſiſche Automobile im
Departement Sarthe verunglückte der Wagen Fourniers, der die Spitze
hatte. Fournier wurde getötet, ſein Chauffeur ſchwer ver-
letzt. Fournier war einer der erfolgreichſten Autorennfahrer.

Landwirtſchaftliches.
(5) Ernte in Thüringen. Winterweizen und Winterroggen

notieren zwiſchen gut und mittel. Am ſchlechteſten ſtehen beide
Getreidearten in Koburg und Gotha und in Schwarzburg-Son-
dershauſen, am beſten in Altenburg und in beiden Reuß. Das-
ſelbe Ergebnis hat der Sommerroggen, während der Sommer-
weizen, der beſonders durch die Witterungsverhältniſſe der letzten
ſechs Wochen ſehr verloren hat, durchſchnittlich nur befriedigt.
Die Sommergerſte ſteht in einzelnen Ländern, z. B. in Alten-
burg, Reuß und Sachſen-Weimar faſt gut, in den übrigen Län-
dern zwiſchen gut und befriedigend. Hafer befriedigt; in Alten-
burg und Koburg und Gotha ſteht er noch unter mittel. Die
Halmfrucht zeigt durchweg nicht allzu große Aehre, aber gut
entwickelte Körner; der Strohertrag läßt vielfach zu wünſchen
übrig. Die Kartoffeln laſſen eine gute Mittelernte erhoffen.
Die Stöcke tragen zahlreiche Früchte, deren Wachstum allerdings
unter der anhaltenden Trockenheit leidet. Die jetzt ſchon auf den
Markt gebrachten Frühkartoffeln ſind gut entwickelt, mehlreich
und wohſchmeckend. Der Zentner wird mit 6--7 Mk. verkauft.
Leider erweckt die Grummeternte ſehr wenig Hoffnung. Jn
vielen Gegenden ſind die Wieſen geradezu verbrannt. Das
Obſt fällt vielfach von den Bäumen und iſt hinſichtlich ſeiner
Größe hinter normalen Jahren zurück. Das Begießen der
Bäume und zeitweiſe Bewäſſern der Wieſen kann nur unvoll-
kommen der überhand nehmenden Dürre ſteuern. Auch die
Schwarz und Preißelbeeren ſind klein und ſpärlich ausgefallen.
Am beſten war die Kirſchenernte.

J erprt irrt maßen im Gebrauch gemacht, indem er für alle Körſen- und Handelsteil.
Wegelin u. Hübner,

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Akt.Geſ. in Halle. Die Geſellſchaft
teilt mit, daß ſie im erſten Halbjahr gut beſchäftigt war.

Ruſſiſche Ernteausſichten.
Auf Anfrage des ruſſiſchen Handelsminiſteriums meldeten die Börſen

komitees: Die Kornernte im europäiſchen und aſiatiſchen Rußland ſteht
durchſchnittlich bedeutend hinter der vorjährigen zurück.
Jm Weſten, Südweſten und Süden iſt im allgemeinen eine befriedigende,
ſtellenweiſe beſonders in den Gouvernements Jekaterinoslaw, Taurien,
Charkow und Kiew ſogar eine ſehr befriedigende Ernte zu erwarten.
Nur in Beſſarabien iſt der Roggenſtand un befriedigend.
Jn Zentralrußland ſind die Ernteausſichten etwas ſchlechter, doch
vorzugsweiſe mittel am mittleren und unteren Wolgalauf, im Kama
und Bjielajagebiet ſowie im Ural; dagegen iſt die Ernte unter
mittel, ſtellenweiſe ſchlecht in Sibirien, ausgenommen in den
Gouvernements Jrkutsk, Tomsk und im Altaibezirk. Jn einzelnen
Kreiſen einiger anderer Gouvernements ſteht eine vollſtändige
Mißernte an Korn und Gräſern bevor. Die Kornvorräte
ſind überall beſchränkt ſie ſtehen bedeutend hinter den vorjährigen
zurück.

Kaliwerke Aſchersleben.
Wie die „M. Z.“ erfährt, wird der Aufſichtsrat der Kaliwerke

Aſchersleben für Mitte dieſer Woche zuſammenberufen werden, um über
die Frage einer Verſtändigung mit dem Kaliſyndikat zu
beraten. Das Beſtreben zu einer Verſtändigung mit dem Syndikat
liege ſowohl bei den Kaliwerken Aſchersleben und den Herren Schmidt-
mann, als auch bei dem Syndikat vor. Letzteres wolle aber, wie ver-
lautet, von dem Prinzip nicht abgehen, daß von ihm irgendwelche
Prämien an die bisherigen Outſider nicht gewährt werden. Darüber,
daß die Entſchädigungen an Aſchersleben bezw. Schmidtmann von den
amerikaniſchen Kontrahenten getragen werden ſollen, ſchweben Ver
handlungen indeſſen ſollen namentlich die Jndependents bisher jede
Konzeſſion ablehnen

Vom Roheiſenverband.
Die Kommiſſion hat nunmehr die neuen Statuten durchberaten

und genehmigt. Sie ſollen Anfang dieſer Woche der Mitgliederver
ſammlung des Roheiſenverbandes zur Entſcheidung vorgelegt werden.
Die Verhandlungen mit den Geisweider Eiſenwerken, der
Hüſtener Gewerkſchaft und den norddeutſchen Küſtenwerken
ſind noch in der Schwebe. Die Schlußverhandlungen beginnen am
28. Juli.

Die Aktiengeſellſchaft Anton und Alfred Lehmann
in Berlin verzeichnet nach Abſorbierung von 24,514 Reſerven eine
Unterbilanz von 318,871 G (i. V. 8347 Gewinn), was mit
vertragswidriger Verzögerung bei Abnahme und Bezahlung einer
Lieferung von Militärtuchen an die türkiſche Regierung
erklärt wird. Die Geſellſchaft will Schadenerſatzanſprüche bei letztrer
geltend machen.

y. Subſkriptions-Etnladungen werden in vorliegender Nummer

der Hall. Ztg. veröffentlicht über 1. ſteuerfreie 43/„prozentige Prioritäts-
Anleihe von 1911 der Moskau-Kaſan-Eiſenbahn-Geſell-
ſchaft mit abſoluter Garantie der Kaiſerlich ruſſiſchen Regierung,
Die Subſkription findet ſtatt Sonnabend, den 29. Juli 1911. Der
Subſkriptionspreis beträgt 97 2. ſteuerfreie 41 prozentige
Prioritäts- Anleihe der Podoliſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft
mit abſoluter Garantie der Kaiſerlich ruſſiſchen Regierung. Die
Subſkription findet ſtatt Sonnabend den 29. Juli 1911. Der
Subſkriptionspreis beträgt 971

Die Verwaltung der Kali- Gewerkſchaft Johannashall
beabſichtigt, das Werk für die Fortſetzung des ſelbſtändig en
Betriebes auszudehnen. Aus dieſem Grunde iſt der bisherige Quoten-
Uebertragungsvertrag mit Kaiſeroda gekündigt worden.

—-y. Kaliwerte Steinfoerde A.G. Auf der 520 w-Sohle wurde
ein 10 m mächtiges Kalilager angetroffen.

W. Die Wollauktion in London am 22. Juli verlief feſt bei
guter Nachfrage.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 24. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne SackNachprodukte 7509 ohne Sack Tendenz: feſt.
Brotraffinadel. ohne Faß 22,25- 22,50.,
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 22,00- 22,25.
Gem,. Melis mit Sack 21,50--21,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juli 12,806G, 12,90B. Okt. -Dez. 12,156G, 12,20B.
Auguſt 12,856G, 12,90 B. Jan. März 12,27 G, 12,32 B.
Oktober 12 206G, 12,25B. Mai 12,42 G, 12,45B.

Tendenz: ſtramm.
Hamburg, 24. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 12,606G. Oktbr.-Dez. 12,00G
Auguſt 12,7222 G. Jan.-März 12,1224 G.
Oktober 11,95G. Mai 12,30G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 24. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Tendenz feſt.

Tendenz.: feſt.

September 56 März 55Dezember 55 Mai 55 Tendenz: behauptet.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 24. Juli. Sofort: Hamburg 9,55
Magdeburg A. September-Oktober 1911: Ham-
burg 9,55 Magdeburg 9,85 Februar März 1912:
Hamburg 9,95 Magdeburg 10,10 Tenoenz: feſt.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 24. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Da von den auswärtigen Börſen wie auch aus den Jn-
duſtriebezirken Nachrichten von beſonderer Tragweite, die den
Verkehr in nennenswerter Weiſe hätten beeinfluſſen können,
nicht vorlagen, ſchenkte die Börſe heute der Politik wieder mehr

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

tet waitsböäro ch
e en LEIPZIG.Ein für den Beſitzer amerikaniſcher Eiſenbahn-Aktien und Obli-

gationen ſehr wertvolles Handbuch amerikaniſcher Eiſenbahnwerte
gibt das bekannte Bankhaus Roſenbaum Wolf, Hamburg, heraus.
Dieſes Buch enthält neben einer vielfarbigen Kartenzeichnung der
amerikaniſchen Eiſenbahnen eine Beſprechung der bedeutendſten Bahnen
bezüglich ihres Kapitals, ihrer Verſchuldung, ihres Effekten- und Land
beſitzes, ihrer Strecke, der Betriebseinnahmen, des Güterverkehrs, der
Kursſchwankungen, Dividenden und aller jener Ziffern, die für die
Beurteilung eines Unternehmens von Wert ſind. Das Buch iſt in
ſtreng ſachlicher und überſichtlicher Weiſe zuſammengeſtellt es enthält
noch vergleichende Tabellen bezüglich der Betriebseinnahmen und des
Güterverkehrs ſowie der die einzelnen Bahnen beherrſchenden Finanz-
Syndikate. Die Firma hat ſich bereit erklärt, das Buch Intereſſenten
auf Wunſch völlig koſtenfrei zu überſenden.
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Beachtung. Dies hatte zur Folge, daß die Kurſe zum Teil
niedriger einſetzten, wobei auch noch Glattſtellungen mitgewirkt
haben mögen. Zu beſonders erheblichen Kurseinbußen kam es
aber auf keinem Marktgebiete. Die Börſe zeigte wohl auch
unter dem Druck der hohen Temperaturgrade ein ſehr geſchäfts-
r Ausſehen. Von Montanwerten gaben die am Sonn-
abend Bochumer Gußſtahlaktien erheblich nach. Für
die übrigen Werte bewegten ſich die Einbußen unter 1 Proz.Einem etwas ſtärkeren Rücgang unterlagen auch im Einklang

mit NewYork Canada, in denen aber die Umſätze nach wie vor
recht hoch blieben. Stärker wurden auch Warſchau-
Wiener. Auf den übrigen Marktgebieten erlitten die Kurſe im
Einklang mit der herrſchenden Geſchäftsſtille ebenfalls leichte

Das Geſchäft ſchleppte ſich ſpäter träge hin; doch
verzeichneten verſchiedentlich manche Werte leichte Beſſerungen.
Der Geldmarkt behielt ſein flüſſiges Ausſehen bei. Tägl. Geld
124 Proz., Ultimogeld 356——334 Proz. Privatdiskont 236 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
BVerlin, 24. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Ungünſtige ruſſiſche Saatenſtandsberichte riefen am Ge
treidemarkte anfangs eine feſte Stimmung hervor; doch wurde
das Geſchäft ſpäterhin wieder recht ruhig, da neue Käufer fehlten.
Jn Juliweizen fanden Deckungen ſtatt. Weizen gewann bis
1254 Roggen A. Auch Hafer blieb gefragt. Rüböl ſetzte
ſeine Aufwärtsbewegung infolge erneuter erhöhter Saatforde-
rungen fort. Mais lag ſtill. Wetter: heiß.

Weizen: feſt. Juli September 198,25Oktober 198,50 .4. Roggen: feſt. Juli September
165,50 Oktober 166,00 .4. Hafer: ruhig. Juli 165,25
September 186,25 Mais: ruhig. Juli September 152,00 Rüböl: geſchäſtslos. Juli Ottober

Dezember A.
Iehte Praht- und Fernſprech-

Nachrichten.
Der Rieſenbrand in Stambul.

„„Konſtantinopel, 24. Juli. Von den Brandſtiftern, von denen mindeſtens 30 am Werke geweſen ſein
müſſen, die nach einem einheitlichen Plane arbeiteten, ſind
bereits 12 in den Händen der Behörden. Bis jetzt ſind
über 4000 Häuſer zerſtört worden. Unter den ein
geſtürzten Mauern des niedergebrannten Generalſtabs-
gebäudes blieben acht Mann liegen, die ſchwer verletzt
wurden. Ueber 50 Perſonen ſollen verbrannt und über
100 verwundet worden ſein.

Die Gluthitze.
Berlin, 24. Juli. Der geſtrige Sonntag war der

heißeſte Tag ſeit Menſchengedenken. Jn
Berlin und Umgebung wurden zahlreiche Perſonen von
Hitzſchlägen betroffen. Dem am Nachmittag heraufziehen-
den Gewitter fielen mehrere Menſchen zum Opfer. Jm Frei-
bad am Müggelſee ſchlug der Blitz in eine Gruppe Baden-

der. Ein 20jähriges Mädchen wurde getroffen und ſofort
getötet und ein Kaufmann Paul Schwarz mit ſeiner Frau
ſchwer verletzt. Jn der Wuhlheide traf der Blitz eine
Arbeiterfrau mit ihrem fünfjährigen Kinde. Das Kind war
auf der Stelle tot. Die Frau wurde vollſtändig gelähmt
aufgefunden. Beim Baden im Freibad Wannſee wurde
geſtern nachmittag ein 20jähriger Pole vom Hitzſchlage ge
troffen und ertrank.

Von der Nordlandreiſe des Herzogs von Altenburg.

Altenburg, 24. Juli. Vom Herzog Ernſt iſt for-
gendes Telegramm aus Spitzbergen eingetroffen:
Digermulen, 22. Juli. „Senta“ 19. abends Adventsbai
eingetroffen. An Bord alles wohl. Ernſt.

Engliſcher Rundflug.

London, 24. Juli. Védrines iſt um 8 Uhr 45 Min.
in Newcoaſtle angekommen. Beaumont und
Valentine folgten kurz danach.

Der internationale Seeleuteſtreik.
Cardiff, 24. Juli. Obgleich hier der Ausſtand der

Seeleute beendet iſt, weigerten ſich geſtern die Kohlen
träger, die Arbeit wieder aufzunehmen, bis ihre Forde-
rungen bewilligt ſind.

Aus der Türkei.
Saloniki, 24. Juli. Zum Schutz gegen die Banden-

aufſtände ſind vier weitere Ba,zaillone nach der
bulgariſchen Grenze abgegäügen.

Saloniki, 24. Juli. Die Behörden haben die Ab-
haltung einer großen Arbeiterdemonſtration
gegen die aus Anlaß des Beſuchs des Sultans erfolgte Ver-
haftung von vier Sozialiſten unter ſagt.

Die Cholera.
Konſtantinopel, 24. Juli. Geſtern wurden hier acht

Chplerafälle feſtgeſtellt.

Automobilunfall.
Danzig, 24. Juli. Jn der vergangenen Nacht geriet

ein Automobil, in dem ſich u. a. der hier auf Urlaub
weilende Bezirkshauptmann von Kamerun Freiherr
v. Lüdinghauſen befand, ins Schleudern und fuhr
gegen einen Maſt der elektriſchen Leitung. Die beiden Jn
ſaſſen erlitten ſchwere Verletzungen.

Feſtnahme eines Mörders.
Forſt, 24. Juli. Der Kriminalpolizei iſt es gelungen,

den Mörder des Schloſſergeſellen Worreſchk zu ermitteln.

Es iſt der etwa 20jährige Schloſſer Zarniech, mit J
Worreſchk eine Radtour nach der Neiße zum Baden unter
nommen hatte. Dem „Forſt. Tagebl.“ zufolge hat der
Mörder die Tat bereits eingeſtanden.

Mordverſuch.
Greiz, 24. Juli. Heute früh verſuchte in Mohlsdorſ

der Dienſtknecht Krey den Knecht Völkner, mit dem er
in Streit geraten war, zu ermorden. Er lauerte ihm im
dunklen Hoftor auf und gab drei Schüſſe auf ihn ab, die
ſämtlich trafen. Der Verletzte wurde ins Krankenhaus
gebracht; der Täter entfloh.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 24. Juli, früh 7 Uhr.

e 270 Luft Tempe Temperatur sr druck ratur Wind Wetter höchſter jniedrigſt. s
Stand Stand S

Halte!) 763,8 1 22 No2 halbp. 36 19 0
Torgan 62,6 1 21 NO 4 36 20Nordhauſen 763,6 24 80 1 heiter 34 19 0
Magdeburg?) 763,2 20 W 2 wolkig 37 20 0
Gardelegen“) 763,4 19 NW 1 heiter 36 17 2
Brockens) 15 SW 2 27 15Nachts Ferngewitter., Nachts Gewitter mit Regen. Nachm

und nachts Gewitter mit etwas Regen. Nachts Gewitter mit Regen
5) Nachts Ferngewitter.

Die geſtern weſtlich von uns gelegene Tiefdruckfurche hat bei
ihrem Vorübergange im Dienſtbezirk verbreitete Gewitter hervor-
gerufen, die nachmittags und nachts zur Entladung kamen; ſie
waren jedoch allgemein nur von leichten Niederſchlägen begleitet,
vielerorts blieb es trocken. Die Maximaltemperatur erhob ſich
geſtern ſtellenweiſe bis auf 37 Grad. Da der hohe Druck von
Weſten her vordringen dürfte, ſo haben wir ruhiges, ziemlich
heiteres, trockenes, tagsüber warmes Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 25. Juli: Ruhig, ziemlich heiter, trocken, tagsüber warm.

Waſſerſtände am 24. Juli:
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,64, Trotha Untp. 1,04,
Grochlitz 0,86 Bernburg Untp. 0,08, Kalbe Dbp. 1,26, Ralbe
Untp. 0,40. Elbe: Leitmeritz 0,90, Außig 0,56, Dresden

2,11, Torgau 0,31, Wittenberg 0,62, Roßlau 0,02,
Barby 0,07, Magdeburg 0,28, Tangermünde 0,48, Witten
berge 0,19, Hohnſtorf 0,16. Mulde: Düben 0,02.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

iſt es, wennKeine hohe Beſtenerung L gen
Teint mit der berühmten Myrrholinſeife pflegen, denn trotz
ihrer hervorragenden kosmetiſchen Eigenſchaften koſtet Myrrho-

linſeife nur 50 Pfa. das Stück. [2968
Bank für Handel u, Industrie

Bank) Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadtthoater,

(Darmstädter Fiſi ale Halle a. S. Aktienkapita: 160 Millionen Mark. Ausführung sämtlicher bank-
Reserven: 32 Millionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 24. Juli, 2 UVhr nachmittags.
Der ausrührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

4 Oesterreich. PapierWeehsel-Kurse. Mitteldeutsche Prirathank 125, 25 Haspe E. u. t. 173,75Freien 28 90 3 Portugiesen rnif. 3 67.90 Hetlenalbank für Deutschland e 2357 Heinrich. 121,00Amtterdam kart IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIV n den 5 Rumänen amort. 1903 e 102,20 Oesterr. Kreditanstalt ult. BI 205 Hemmoor Cementf. III e e III 125,00
e u 4 do. 1890 95,50 Potersburger Diskontobank 208,25 Hildebrand Mühlen 157,75Italien do. e 2000 4 do. 1898 e 23e008020 7 Preuß. Bodenkredit-Bank e 1665,00 Hirsch eta e 2298902800800008080880809 146.,00

Kopenhagen do. e a Rassen 1880 e 2eeee88 e 92.25 do. Zentral-Bodenkredit 02900 195,10 NRöchster Farb. III 546.,50
Checkt guk London 20 462 36 do. 1894 n e Reichsbank e 22222 o 144,00 Hözch Stehlv.. 330,00Rew-Vark vista 4 do. 19602 rn 92,10 Rass. Br. f. usw. Handel e e 157,25 Hehealobe-Werke. 213.50Checkt auf Paris 80,975 4 do. 1906 100,50 Sächzizche Bank e 7 llse Bergbau [447,50Seit un 38 Schweden 1886 A. Schaaffhans. Bankverein 138, 25 ganz Co. 130, doWien on e Serben amont. St.-Anl, 87,30 Schlesischer Bankverein 157,50 Kahl Porzellan 826,50Rio de Janeiro zuf London 168 4 Türken Admin. Anl. e 86,60 Wiener Bankverein 22222222222 d den Kaliw. Ascherszleben e 22000e9 e 184,00

Geldsorten. wiunt 05 92,50 Brauerei-Aktien. i e. 256,60Sourereigns 20,405* 4 üWnger. Gold r Böhm. Brauhaus [149,75 kö itein
e 4 o. mie 77 9420 Deutsche Bierbrauerei 131,60 o. 83100Amerikanizche Noten 419 4 do. x 7 94 30 Potrenhofer 268, 50 Körbisdorfer Zucker 7777777777 167 90
Belglzche 80,. 75 4 Vngar. Kronen Schöneberger Schlobbr. 231, 00 Rronprinz öhligt 851,00Dünizche e. 112. 60 35 (o. Siaasrenis 97 80 50 chalthalß 280,75 yfipäuzerhütie 24200kugſche o 46 3 e wer Herkules Rassel 173,50 lahmeyer a (0. eFranzösizche 81.05 6 Buenos-Aires a e g 7777 10420 Klosterbrauerei Röderhof 113,50 Lapp jefbohr 95 50
Helländizche o. 169 40 Wiener r. A. Leipziger Brauerei Riebeck 199,50 özerehüſe 7 77777785.25 h er 10750 eineu x o 235 Fisonbahn-AKtiem. Industrie-Papioroe. a h IIIIIIIIIII 1o2,90Ia wairar e. 81'15 r e 19 Atamuſatoren-Fabrit 287,50 I. on wer 252

Deuntsche Anleihen üben s go 337 ne aProt. Dautsche Schatranweisangen 100,50 Schantungdahn 133,00 Aigem. Berliner Omnibus 18289 Naydet. G 11100
4 do. Relchsanleihe 102,60 Allgem. Deutzche Kleindahn 138,50 Aiüigem. klektriz.-Gasellschaft 275.90 jfasdhinenfabris Buden 184.00

o. i 93.90 Allgem. lokal- u. Strabenbahn 163,40 Ammengorfer Papſertadtit 385,50 enden à Schwerie Pr. -Ait.8 do. o. 83 90 Elektrische Hochbahn 134 90 Anglo-Kontinentai 119 00 Milowicer küren p 114'004 FPfenbische Schatragawelzungen 10060 Gr. Berliner Straßenbahn 199,40 Anhalt Koblenw. h ou. on 102.70 Hamburger Stradendahn lo1,75 o. Forrugraktien. ſo en ben en. i 46,.o0
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s o. 9110 Baltimore and Ohio 108, 00 do. Maschinen-Ban 23475 Kowere 181'2585 Uanmbury. Staats-Renie Canada-Pacifit m 244,40 Bewwburger Naschinen. 79.50 e ni do. zmort. 1887.91 9110 Utalienitche Neridlonalbahn Jerraios Berguwart uis.75 Orengtein à koppel e
8 do. Slaais-Anl. v. 1886 82,00 do. Uittelmeerdahn äeion- a. onierd. los. o0 Gier W u z4 r. es. Fiaatr-ini. 99 an. 00 Uaxemd. Prinz Heinrſchbabn 151,25 jſeſeſeidar Maschinen s21.75 Phönix Beigw. iit. A. 268.70

3 6 e e Weri-Sitilianiche 7800 re eSuche Staats-Rente 83.70 Uälle-Hettstedter Obl. a üechomer Gade 288.75 ein. Netaſln. .80z mee 9070 Fisenvann 0b än. Mier à t. 221775 V. 33003 un 1882 98 90802 7 4 Prot Mordhbausen-Wernigerode Ohl. nrit z r. III 22150 7 Bergwerk. h 331,75
Enrn 1603. 1901 Eieenbanhn-Priorſtäten. e 19630h h T rer döhm. ſorch. woſg G. Tus10 Rombacher Hütten 16520Halberstadt 1897 222e22222 92,10 4 Oastarr. Gold Pr. e 97,30 Butrke 4 Co. Metal! e 116,40 Rositrer Braunkoble 7
Halle 1900 1 I. 2 conv. 3 Dax- Prager Gold Obl. 77,20 Caroline Braunkohle e 449,50 do. Zucke e e 222208222 168 0025 1886, 1892 2,60 Sädöstr. Lombardon Pr. 59,20 Chem. Fabr. Buau 203,25 Sächs.-Thür. Braunkohle

2, Uegdebaurger 1891, enconr. 1910 100.70 4 wang. Dombrowo Pr. 100.40 Cölner ark 450., 00 do. do. xt.Pre. 1676 1902 93.60 4 über ſjüzan Fr. o160 koncordig derguerk 809.25 Sache. Webstuhl-fab. 2776
z r 1901 ene. 10 8 Transkankasische 5 Pr. e 79,50 do. Spinnere e e e 146,00 Laline Salzungen 22ee8e2e22 e 126.75

gumburg 1897 /1900 r. 92,30 4 Wladikawkas 1897 Pr. r 90,80 Consolidation Schalke e 342,00 Sangerh. Masch. ehe 207.60
Pſancivriore S Andslolier I. Pt. 100 20 Cottbuzer Masch. 88,20 Savxonia-dem 126. 505 L. 2. t. 100,20 Cröllwitzer Papierfabrit 214.25 Schering Chem. Fabrik 240,00z Rar- o. Neumörker alte 99,50 2,40 talienische kisend. Pr. 72,80 Dauer Gas 177.50 Schles. Dinkh. aos, oo
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1,60 Deuitsche an 265,o0 Glauziger Zucker 187.75 Varriner Papier 188,10130 u. do. Vehberses- Bank 172,50 Greppiner Werke 209,00 Vorwohl. Porfl. 217. 502 aparer v. 1906 97.50 Diskonto-Kommandit-Ant. 189, miesche Maschinen 4383,50 Vegelin à Hübner 227.00
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Schluss-Kurge. 43 Japaner 190da Russ. Anleihe 1902 92
herfer rin 2057 4 e Spanische Anfeihe (Subere)
Berliner Handelsgesellschaft 1702 Türten, neue unif. n
Commerz- and Viskontebant 118 Täürtische lose 173
Darmstädter Bank 1272 Vngarische Kronen
Deutsch Bank 264 Bochumer Gubstanl 238Diskonto-Kommandlt 188 Degtsch-luremt. V. 195Dresädner Bank 158 Dortmunder V ion C.
hetionelhank 1264 ohenlohe- Werke 213Schaaffhausenscher Bankverein 138 Lanrahütte 176Ruzs. Bank f ausw. Handel 1571 Oderschles. Eisenindustrie. 88,
Wiener Bankverein er e er Phönix Akt. e 258läbeck-Büchner Rpein. Stahl 164Oesterr. Staatsbahn 1587 Rombacher Hütte 185do. Sücha n IIIIIIIIIIIIIIIIXIIO 232 Gelsenkirchen ee3e8e228e2222e22822299 2023/

Anatol. kisenbahn (30 e e T 7 Harpener e 187Baltimore and Ohio 1077 Grobe Berliner Strabenhahn 199 i
Canada Pacifit 2452 Hamburger Paketfahrt 1385Orientbahnen Betriebs -Ges. 15654 Hansa Dampfschiffahrt 186
ltal. Meridionalbahn Nordd. Uoyd 97Ital. Mittelmeerbahn Irust Dynamit 188Peonsylvania kann.Luxemburg. Prin tehenry 151 Deutsch-Vebertee-Elekt. 1797
Warschau-W'ener Eisend. 216 Siemens Hals. 25184
30 PDeutsche Reichsanleihe 83 Die 14242, Chinesen 1898 Tendenz rubig.

NMitgeteilt vom Bankhause Paul
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 24, Juli, 1 Uhr.

Schauseil Co., Halle a. S.
Prot. Dividende Veorige letzte Dividende vorige letrte
3. Sächziche Ranſe 83,60 Hallesche Straßenbahn
35 (o0. Ftaafzanleite 98,406 Leipziger Elektr. Strabendahn 55 552 132,25B
83i8 leipriger Stadtanieite 03,500 Cröliwifzer Papierfabrit 12
35 (eo. v. 1904 91,806Dörstewitz-Rattmannsdorfer St. O 114,00B
4 Cröllw. Paplerf.-Obl. do. do. Vorz. O 60,004 all. Stradendahn-Obl. 99.500 Zleichertsche Braunkohl. A.-6, 10 1136,256
4 äansf. Gewerk.-Obl. 97,256Glauziger Zuckerfabrik 14 I188,006

g. da. 1893 95,600 fallesche Zucher-Raffinerie 10 164,00ba
4 (o do. 1897 95.706 Körbisdorfer Zuckerfabrit 12 102 164,250
4 e de. 1902 95,706 Leipziger Baumwollspinnerei 16 10 214,756
48 o. do. 1908 1100,750 o. öierbrauerei ſlehech 892 92 197,500
45 Haumburg. Braunk.-Obl.! do. Kammgarnspinnerei 13 131 177.906
2 O. e be heee do. Walzfabr, Schkeuditr s 285,0064 Teitrer Paraffin-Obl. Mansfelder Ruxe 0 10 67200102,006 Haumbarger Braunkohlen 11
4 ypotbenbank leipzi Poriland-dementfabrik Halle O oPfdbr. Il unkündb. bis 1914) 100 006 Ftöhr à Co., Rammgarnspinn. 16 14 186,006

35 Kommunalbank für Kgr. Thäringer Ga5 1616 280,000
Sachen Anl.-Scheine 95,756 Titel à Rräger, S. Wollgarnt. 10 10 141,006

lo. 1101.250 Wemsbaus. Rammgarnspinn. 10 12 155,00B
Akten. Zeitrer Paratfin m uig r 177

DenenBuschtiehrader Eb.-Att. lit. A. 71 10 238,000 Junge pinkau S 226,009
lo. 10, lit 1.1051142 a B. finietch üben 77 1102,750

Allg. Deutsche Rred.-Anst.- Akt. 9 9 171,80b60 artmann NMaschinen 10 161,000
Kredit- und Sparbant leiprig 6 522 105.000 öbjffjer Werkzeug Mazchinen 20 20 388.000

S Limmermannäco. Halle St. Akt. z 115.25BSische Bank-Ah. -Aien 7 i 114,00Be ben ins 7. 7 u lenuge Hin 7Grobe Leipziger Stradendahn 10 10 209,750 Tendenz 5chwach.

Preisnotierungen für Kuxe vom 24. Juli 1911,
Mit geteilt von der Mitteldeutschen Privatbank, Halle a.

Tendent: ruhig

achtr. Anged. Hattort-Vorz.-Aktien 14990 15090
Adler-Vort. Aktien 11990 12190 feiligenroda 9850 9950Adler-Stamm- Aktien eimboldshausen 750 800Adolfsglück- Aktien u feldburg-Aktien 8752 88Alerxandershall 14300 14500 Heldrungen l. 2050 2250
Heienrode 7700 7900 eldrungen II. 2200 2275Bismarckshall-Vorz.-Aktlen 14390 14590 Hermann l 3575 3650
Bruckdorf- Nietleben 3 3600 Humboldt-Kohlen leBurdach e e 16100 16400 Immenrode e e 5800 5900
Carlsfund e e 7500 Johann ashall ehe 5700 5900Carlshall e e ren 777 Krügershal 2222 e J 1349 13590
Desdemona h 77 4 Moltkeshall eDeutsche Kali 15890 15990 Nordhäuser Kaſiw. 12290 123
Deutschland 5275 5375 RKegiser Braunkohblen 2800
kinigkeit 7700 7900KRefhenbarg. 3960 4000Frieärichshall- Aktien 11790 11890Fachsen- Weimar 85508650
Glückauf-Sondershausen 22100 22600 FSteinförde ne
Grossherzog von Sachen 11300 11500 Falzmünde 5800 5900Cüntherhall 5750 5800 Fiegfried 6600 6700hallesche Kaliw.- Aktien 9020 9190FTenonia 1150 11790
Hannor. Kali-Aktien 8554 8692 Fnöüringen 5800 6000
Hansa Silderberg 7000 7050 Wilhelmshball

Bankhaus auf Schau le uburg, An- und VerKauſ von Wertpapieren, Finlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.



Amtliche Hekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit
Zuſtimmung der Polizeiverwaltung für die Grundſtücke Herren-
ſtraße Nr. 6 und Ratswerder Nr. 12/13 in Abänderung der bis
herigen Feſtſtellungen ein neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt
worden. Gemäß F 7 des Baufluchtengeſetzes vom 2. Juli
1875 bringen wir dies zur öffentlichen Kenntnis mit dem Be-
merken, daß Einwendungen gegen den Plan, der im ſtädtiſchen
Bureau I, Marktplatz 24 I, Zimmer 28, zur Einſicht ausliegt,
binnen einer mit dem Tage der Veröffentlichung dieſer Bekannt
machung beginnenden Friſt von vier Wochen bei uns anzu
bringen ſind.
Halle a. S., den 21. Juli 1911. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die im Kreiſe Deſſau belegene Herzogliche Domäne Rehſen

mit den Vorwerken Rotehaus, Grünehof und Gohrau, beſtehend
4,8431 ha Hof und Bauſtellen,
1,8157 Gärten,

414,0942 Aeckern,
72,6314 Wieſen,
15,4802 Hutungen,
0,9295 Holzungen und Plantagen,

23,8197 Gruben, Wegen, Gräben pp.
533,6138 ha zuſammen,

nebſt den hierzu ehörigen Wohn und Wirtſchaftsgebäuden einſchl.den Breunereibautſchteiten dem Feld, haftag inſch
Baum- und Garteninventar,

ſoll auf die 18 Jahre von Johannis 1912 bis dahin 1930, und zwar
wechſelweiſe, einmal mit vorſtehendem Beſtande und einmal unter
Ausſchluß des Vorwerksgehöfts Grünehof mit 71,7474 ha Fläche,
verpachtet werden.

Termin dazu ſteht
Donnerstag, den 10. Auguſt d. Js.,

r
in unſerm Amtsgebäude, am gro

s 11 Uhr
en Markte hier, an.

Pachtbewerber haben vor dem Termine ihre gert ſang als
Landwirt ſowie den eigentümlichen Beſitz eines zu ihrer eien Ver
fügung ſtehenden Vermögens von mindeſtens 200 000 Mk. glaubhaft
nachzuweiſen, auch ein Bietungsunterpfand von 3000 Mk. zu hinterlegen.

Die Pachtbedingungen können in unſerer Kanzlei eingeſehen, auch
von letzterer gegen Erlegung von 3 Mk. Schreibgebühren bezogen werden.

d u r nd ärr Wy eldung beiem jetzigen Pächter, Herrn Oberamtmann Haupt in Rehſen, geſtattet.Hefſan den 12. Juli 1911. gef
Herzogliche Hofkammer.

Dr. Mess.

Ernte, e
unter günſtigen edingu

Geſellſchaft wird ein

junger

mit näheren Angaben

Gutsverkauf.
Gut in Anhalt (Kleinbahnſtation), mit ſchönen Gebäuden,
ca. 270 Morg. gutem Acker und ſe
Plan, reichhaltigem lebenden und toten Inventar, voller

erbteilungshalber
2 zu verkaufen oder zu

vertauſchen.

Max Mendershaussen,
Baurgeſchäft, Cöthen (Anh).

Glasbranche.
Von beſtens eingeführter Glasverſicherungs

insbeſondere für Außentätigkeit
geſucht. Fixum, Speſen n n. Offerten

unter A.InvalidendankK, Barfüßerſtraße 2.

[2747

Wieſe, faſt in einem

ſofort ſehr preiswert
(2716

Mann
B. 4244 an

[2965

Zum 1. Oktober d. Js. wird die
vieſige II. Pfarrſtelle
vakant. Grundgehalt Kl. VI und
freie Wohnung. Bewerbungen
werden ſchleunigſt erbeten.

Ermsleben, den 20. Juli 1911.
Der Magiſtrat.

Ritterguts Verkauf.
Das im Kreiſe et (Prov.

Sachſen) an der Kreischauſſee
ReudenKönderitz, 7 km von Zeitz,
4 km vom Bahnhofe Reuden be

legene [3Rittergut ECholdshain

mit ca. 168 ha Areal, beſtem Boden,
herrſchaftlichem Wohnhaus mit
ſchönem Park iſt nebſt vollſtändig.
Inventar und Ernte unter günſtigen
Bedingungenzu verkaufen. Näheres
zu erfragen bei
Juſtizrat Dr. Rümler in Zeitz.

erkau Stacdtgut
m. eig Namen, in der Neumark gel.,
iſoliert, 20 Min. ab Bahn u. Stadt,
faſt durchweg Rüben- u. Weizen
boden, Gr. 190 Mrg., Gebäude alle
maſſiv, Ernte brillant, leb. u. tot.
Jnventar komplett, Hypoth. ge
regelt. Preis 110 000 Mk., Anz.
40 000 Mk. Selbſtkäufer erfahren
Näheres u. Z. e. 4471 d. die
Exped. dieſer Zeitung.

ein Wohnhaus,
herrſchaftlich eingerichtet und in
gutem Zuſtande, ſoll, ev. mit gut
beſetztem Penſionat, preiswert mit
geringer Anzahlung verkauft
werden. Refl. werd. geb. ihre Adr. u.
Z. f. 4472 i. d. Exp. d. Ztg. niederzul.

Ackerhof,
150--250 Morgen, mit geregelten
Hypotheken unter günſtigen Be
dingungen zu kaufen geſ. Größ.
Anzahlung wird ſofort bar geleiſtet.
Agenten zwecklos. Angebote unter
L. E. 1203 an „Jnvaliden-
dank“, Magdeburg [2ſentabier du

[Trrioigſ ſeien

Seidenhaus
5 Mitgſied des Rabatt-Spar- Vereins 5

Modernste Braut-Seide
Crépe de Ohine, Messaline, Merveilleux, PEolienne.

W

eorg Schwarzzenberger,
Gr. Steinstr. 88.

in den haltbarsten
Garantie-Stoffen.

Verkaufe [3765
braune Stute,

ſehr edel, zäh und ausdauernd,
6 Jahre alt, etwas geritten, ſicher
im Geſchirr, 1,65 m Bandmaß.
ArmackK, Rittergut Wiede-

bach bei Weißenfels.

Cobſtute, Rappe, gefeſſelt, 4 J.
alt, gefahren und wenig geritten,
bequemes, ruhiges, frommes Pferd,
900 Mk., verkäuflich. Anfragen
u. Z. m. 4456 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

75 Stück Ramb.
Jährlingshammel

verkauft Domäne Seega
b. Frankenhauſen (Kyffh.).

Zirka 95 Stück Kreuzungs-
Hammellämmer

zu verkaufen. Rittergut Dölkau
b. Horburg, Bez. Halle a. S.

Suche magere

Woeidelämmer
zu kanfen. Off. u. V. O. 7929
an RudolrMosse, Halle a. S.

Studierende
der Landwirtſchaft ſuchen
Ferienstellung
für Auguſt und September

durch den [2978
Arbeitsngchweis

der Landwirtſ nHalle a.
Magdeburger Straße 67.

Verh. Jnſpektor, 36 J. alt,
ſucht wegen Wirtſchaftsänderun
für ſofort oder 1. Okt. d. Js.
anderweitige Stellung. Offert.
unter Z. t. 4463 an die Exped.
dieſer Zeitung. (2933

Für einen jungen Landwirt, der
zum 1. Okt. er. hier ſeine Lehrzeit

beendet, ſuche ich Stellung als
Verwalter in einer mittleren
Wirtſchaft, wo er hat,ſich noch weiter auszubilden. Be
W treffender hat einjährig bei der
Artillerie gedient. Zu jeder weiteren
Auskunft bin ich gern bereit.
von Helldorff'ſche Ritterguts

Verwaltung, St. Ulrich.
Wans er Obexrinſpektor.
Junges Mädchen, 24 J. alt,

welches kochen kann, in all. Zweigen
der Landwirtſchaft bewandert, ſucht

Stellung als Mamſell
unt. Leitung der Hausfrau Off. u.
99 poſtlagernd Weißenfels erb.

Gebild. jung. Mädch. möchte

v e 9Wehr auf Reiſen begleit.
Offerten unter Z. p. 4459 an
die Exped. d. Ztg. erb. 2892

Ei 2n Schmiedegeſellen
ſucht bei hohem Lobn.

Deparade, Wörmlitz b. Halle.
Zur Stütze der Oberköchin ein

umſichtiges, erfahrenes [3785

räulein
(Mamſell) ev. Konf. für Auguſt
od. r n Anfangsgehalt 420 Mk. Zeugniſſe an
Trüpers Erziehungsheim,
Jenag, Sophienhöhe.

mit guten Bodenverhältniſſen,
300--500 Morgen groß, zu kaufen
geſucht. Anzahlung in jeder Höhe
kann geleiſtet werden. Angebote
unt. „Landwirt“ an ,„Jnvaliden-
dank“, Magdeburg. (2963
Kompl. DampfDreſchſat,
ganz wenig gebraucht, iſt umſtände
halber ſofort billig zu verkaufen.
Offerten u. Z. b. 4468 an die
Expedition dieſer Zeitung. [3779

Strohseile
ſtarke, lange, rer prompt

jeden Poſten [3720
Rob. Günther Quedlinburg.

Einige Satz eiſerneEggen
ſind wegen Aufgabe des Artikels
billig zu verkau en. [2935
Eduard Böhme,

Cönnern a. Saale.

Jg. Mädchen findet ſof. frdl.
Aufn. zur gründl. Erlernung des
Haushalts, ff. Küche, Einmachen
u. Backen. Lehrzeit 1 Jahr ohne
Gegenſeitigkeit.
Fran Hartmann, Hotel „Kaiſerhof“,

Wittenberg, Bez. Halle.
Ein im Kochen, Näh.,Schneidern

u. allen Hausarbeiten erfahrenes
Mädchen, welches bei Herrſchaften
ſchon gedient hat, ſucht zum
1. Oktober [3744Freifrau Von Werthern Wiehe,
Wiehe (Bez. Halle), Schloßſtr. 43.

Zur Erlernung der Küche
ſofort eine Stelle frei f. Fräul.
aus Halle, das zuhauſe wohnen

kann. [3787Nesse, Hotel Stadt Berlin.
Suche zum 15. Auguſt Land

wirtstochter als [3784
Stütze der Hausfrau.

Offerten mit Gehaltsanſprüchen
bitte einſenden.

Gutsbeſitzer Reinicke,
Rottelsdorf (Mansf. Seekr.).

Oeffentlicher Arbeitsnachweis
Salzgrafenſtraße 2.Anenlgeiſleie dergiſlelun

von Arbeit jeder Art für Arbeit
geber und Arbeitnehmer.

Geöffnet an Werktagen v. 8—1

Sonnabends von 8—3 Uhr;
Abteilung für das Gastwirtsgewerbe:

an Werktagen von 8—1 und
3—6 Uhr, [16Sonntags von 11--12 Uhr.

Vermietnngen.
Wilhelmstr. 33 II, herrschaffl. Etage,

7 m. u, reiehl. Zubeh., gr. eigen. Gart., Gas,
a. Wunsch elektr. bicht, r. r. bage, ohne Gegen-
über, 1. 10. Näheres bei Besitrerin Frau Prof.

Vorstzsch, Geiststrasse 1 IIl. [2562

Königſtr. 12 Il SinneJnnenkl.
Badez., Gas u, elektr. Licht, 1. Okt.
zu vermieten. Näheres I. Etg.

Friedrichplatz 9
errſchaftl. Wohnung, 4 Zim.,War elektr. Licht, reicht Zub. ſof.

od. ſpät. preiswert. Näh. beim
Hausmann, Hof I. [2973

Geldverkehr.
Mit 2--3000 Mk. findet Herr

in mittleren Jahren Exiſtenz als
tätiger Teilhaber in beſtehendem
Geſchäft. Kaufmann bevorzugt.
Offert. unt. Z. Z. 373 an Haasen-
stein Vogler, A.-G., Halle a. S.

20--25000 Mark
baldigſt oder ſpäteſtens 1. Okt.
x auf ſehr wertvolles Grundſtück
X in hochfeinſter u hier durch

Selbſtdarleiher als Hypothek
geſucht. Off. u. O. 6256 an
Uaasenstein Vogler
A. Gr., Halle a. S. [2966

Günskiger Golegenheitsk an

für Kunſtliebhaber!
Großes Hriginal-Gemälde

von Payer [2969
zu halbem Preiſe verkäuflich. Zu
beſichtigen in der C. F. Huwaldſchen
Kunſthandlung (Adolt Bosse)

in Sangerhauſen.

4 ernieuginVornickoln,
Verkupfern, Verzinnen,

Bronzieren,
Galvanisieren bei

kerdinand Haassengier

Metallwaren-ſFabrik,
Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

W W
5 o in Rabatt-Spar-Marken.

ne rnHranp- Fahnen,
Gedichte

in den neueſten Muſtern
empfiehlt [3790Albinientze

24 Schmeerſtraße 24.

277 Wdn
Reiſe gepäck u.dergl.
befördern wir von und zur Bahn
prompt und billigſt zu bahnamtl.
gen. Tarifen. Beſtellung iſt
nötig 3 Stunden vor Abgang

des betr. Zuges.
Bureau im Perſonenbahnhof

von 6 v. bis 11 n.,
onntags von 6 v. bis 2 n.

Telephon 53. (2375

Paketfahrt
(Zi1I mann Lorenz)
U rote Wagen. W

Wollene, mit der Hand ggſtriete

Socken Den
H. Sohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

Colicer 5trehsamer Mann
(auch Nichtkaufmann) geſucht zur Uebernahme der Generalvertretung

für meine Fabrikate. [2967Vollſtändig unabhängige, äußerſt
angenehme Poſition.,

Zur Uebernahme ſind 2000. Mk. in bar erforderlich. Herren,
welche über vorſtehenden Betrag verfügen, wollen umgehend ſchrift

Je

6 liche Offerten mit kurzen Angaben der Verhältniſſe einſenden.

Henry Cohrs, Sarhianiitrate 3.

Salons
in Mahagoni, Zitron, Kirſchbaum
und Nußbaum in feiner ſchöner
Ausführung empfiehlt 2015

Gl- Schaßble.
Kunſttiſchlerei, Alter Markt 1.

Sehr große Auswahl.
Transport nach allen Orten

Deutſchlands frei.
Beſichtigung gern geſtattet.

R. Sohnee Nacht.Gr. Steinſtr. 84. (373
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

Strumpfwarenn. Trikotagen.

Achtung, Haarkänfer!
Kaufe jed. Quant. gute Wirr-

haare u. zahle die höchſten Preiſe.
I. Cramerw, Gotha, Luiſenſtr. 22.

Wenig gebr. Möbel
5 Stck. Schreibtiſche, 2 Salon
Garnituren, 2 Wohnzimmer,
PlüſchGarnituren, verſchied.
Stegtiſche, Vertikos, Kleider
ſchränke, Stühle, Sofas, Chaiſe
longues, Bettſtellen mit Matr.,
Waſchtiſche, Ausziehtiſ chey

Friedrichkeileke,verkauft billig

Geiſtſtraße 25.

D. Waſchgefäße
dauerh., bill. Mitgl. d. R.-Sp.-Ver.

G 0 Kl Szander, Wageſtraße 12.

LLLI L IIIVerlohungs-

Vermählungs-

Ceburtsanzeigen

Lisitenkarten

in hochmodernster Aus-
stattung erhalten Sie
bei billigster Berechnung
schnoell und sauber in der

Buchdruckerei

Otto Thiele
(Hallesche Zeitung)

m Halle S., Lelpzigeretr. 61/62.
W m

I TLIESSSII L L. I
Prof. Stoeltaner

hibnäe Hugustverreigt.

Sohmidlt,
Möheltischlerei u. Sargmagazin,

Friedrichstrasse 28, Nähe NMühlweg,
(bisher Göhenstrasse--Uhlandstrasse) Fernrur 3833

empfiehlt sich zur (2778

Uehernahme won Begrähnissen.

meine liebe Frau,

7- J

FamilienNachrichten.

Am Sonntag, den 23. Juli, abends 7 Uhr entschlief
sanft nach langen schweren Leiden im 45. Lebensjahre

die treusorgende Muttoer,
Schwester, Schwägerin und Tante

bouise Schütze er. Schmidt.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 23. Juli 1911.
Die Beerdigung findet Mittwoeh, den 26. Juli, nachm.

2 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

Tochter,

D a m I.
Zurückgekehrt vom Grabe unseres teuren Entschlafenen, des
Cewmeindevorstohers Garl Dittmar,

sagen wir allen denen, die uns bei dem betroffenen schweren
Verluste ihre aufriohtige Teilnahme bewiesen haben, unseren
herzlichsten Dank. Auch vielen Dank Herrn Pastor Nitzschke
für seine trostreichen Worte am Grabe und dem Kriegerverein
Wörmlitz und Böllberg für das ehbrenvolle Geleit zur letzten
Ruhestätte.

Böllberg, den 24. Jali 1911,
Die tieſ trauernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Magdalene
Böhner mit Hrn. Kaufmann
Martin Müller (Cagſen bei
rankenau--Ronneburg). Frl.
orothea Böhner mit Hrn.

Rittergutspächter Hans Mälzer
(Caaſen bei Frankenau--Ritter-
ut Loitzſch bei Ronneburg).Fil. Margarete Heinrich mit

rn. Max Krüger (Delitzſch).
Frl. Helena Quednow mit

rn. Paul Horn ((Aſchers
leben). Frl. Dora Keck mit

ilhelm ErdmannZerrp
Nordhauſen Bad Lauterberg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Bankdirektor Lu x (Deſſau).
Eine Tochter: Hrn. Rich.
Pfitzer (Leipzig)!.Geſtorben: Hr. Amtsgerichts
rat den Roth (Berlin). Hr.
Grubeninſpektor AuguſtSauer
brey (Rottleberode). Hr. Otto
Seyd (Darmſtadt). Hr. Otto
Tüngerthal (Leipzig). Hr.

w May (Leipzig-Neu
tadt). Hr. Rudolf Grey
(Quellendorf). Hr. Maſchinen
e r Wilhelm Leſſe (Wege-

en).
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2. Beilage zu Nr. 343 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

i Die heuesten Moden.
Strandtoiletten.

An den heißen Sommernachmit-
tagen träumt es ſich gut von nichtigen
kleinen Dingen, die wie Schmetter-
linge im Geiſte auftauchen, verflat-
tern, wiederkommen und im leichten
Spiel der Gedanken die Sinne wach-
halten, ohne ſie zu ermüden. Wären
dieſe kleinen Träumereien nicht, dann
würde das Farniente, im Schatten
eines Baumes oder auf der Chaiſe
longue der Veranda hingeſtreckt, viel
von ſeiner Süße verlieren. Daß
man dann lieber noch als ſonſt bei
den Dingen verweilt, von denen man
ſich für die ſchlaffen Glieder Kühlung
und Behagen verſpricht, iſt nur naSchon allein der Gedanke

an die dünnen Batiſtkleider und leich-
ten Leinenkoſtüme, die man am Strande

türlich.

tragen wird, führt einen leiſen Hauch
von Erfriſchung mit ſich, und faſt
unbewußt fühlt man es kühl herüber-
wehen vom offenen Meer
Das Strandleben in allen ſeinen
Phaſen zieht in Viſionen an der
Träumerin vorüber, und immerſieht ſie
ſich in der Jdealtoilette, die ihre Phan
taſie für jede Gelegenheit hervor
zaubert, die aber nichts märchenhaft
Unwirkliches hat, ſondern einem von
der Mode gegebenen Vorbilde ent
ſpricht. Sie ſieht ſich im feſchen
Badeanzug aus dunkler Serge oder
auch im ſchwarzen Trikot, das mit
dem kurzen Röckchen, ebenfalls aus
Trikotſtoff, ſo dezent wie nur denk-
bar iſt. Ganz überflüſſig, eins dieſer
Tüllkorſetts zu tragen, wie manche auf
die Wirkung ihrer Figur ſehr bedachte
Damen, auch an die langen Seiden
ſtrümpfe „und Sandalen denkt ſie mit
einem verächtlichen kleinen Kräuſeln
der Lippen. Wie ſchön, ſich in mög.
lichſter Naturwüchſigkeit des naſſen
Elementes freuen zu können! Das
Jdeal bleibt alſo die kurze Hoſe mit
dem Röckchen, den Hals und die
Arme frei, damit Sonne und Wellen
ſie umſchmeicheln können. Das lockige
Haar aber kommt unter eine kokette,
hübſche, gummierte Seidenkappe.

Für die Strandpromenade
an kühlen Tagen gäbe es kaum etwas
Beſſeres als eins der einfachen Koſtüme
aus weeißer, marineblauer oder roter
Serge. Entbehrlich wäre es nur
durch den Beſitz eines modernen
langen Strandmantels aus farbiger

791. Kleid mit kreuzweiſe drapferter
Bluſe und ſeitlicher Rockraffung aus

roſa und ſchwarz gemuſtertem
Foulard.

See
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Drei Nachmittags Anzüge.
799. Koſtüm aus altroter Serge mit 800. Anzug aus weiß und blau 798. Toilette aus hellila Seidengrepp
weiß und dunkelblau geltreiftem Seiden- geſtreiftem Lheviot mit weißen Revers mit dunkellila Atlasrock u. kurztailligem

beſatz. und blauer Verſchnürung. Jäckchen.
Ratine, mit dem man auch im
leichteſten Kleide nichts von
der Unbill des Wetters zu
fürchten hätte. Und die ſchöne
Träumerin läßt die ganze
Reihe der Modelle an ſich
Revue paſſieren, die ſie von
ſolchen Mänteln geſehen hat.
Sie ſehen den eleganten Som-
mermänteln aus Atlas und
Taft in der Form ähnlich, nur
der Stoff und die Farben ſind
widerſtandsfähiger und ganz
und gar zweckmäßig.

Am Nachmittag, zum Kon
zert im Kurhaus und den Gar-
tenanlagen, hat man Gelegen-
heit, die Koſtüme und Toiletten J
zu tragen, die nicht durchaus 74
den charakteriſtiſchen Stempel
des Seemäßigen haben, ſon-
dern überall für derartige J.
Zwecke gebräuchlich ſind. Drei h.
ſolche, aber in ihrer Art ganz
verſchiedene Toiletten ſtehen
an der Spitze dieſer Seite.
Die für den Abend zu wäh-
lende Kleidung hängt von der
Lebensweiſe und der Umgebung
jedes einzelnen ab. Sicher iſt
nur, daß die öffentlichen Ge-
ſelligkeiten, ebenſo wenig als
ſie ein ſtrenges Zeremoniell
vorſchreiben, auch in Toiletten
angelegenheiten beſtimmte An
ſprüche ſtellen, ſondern jedem
ziemlich freie Hand laſſen, ſo
daß man zu den Reunions
die größte Einfachheit neben

ſchaftlichen Grade der betref
fenden Damen deswegen verſchiedene zu ſein brauchen.

798--800. Drei Nachmittags- Anzüge. Das erſte
Koſtüm ſtellt ein ſehr modernes, ſchickes Modell dar,
an dem der geſchlitzte Rock in einwandsfreier, feiner
Weiſe verwendet worden iſt. Der mit Knopfſchluß ver-
ſehenen Schlitzöffnung iſt eine ſchmale Bahn des ge-
ſtreiften Stoffes untergeſchoben, die bei geöffnetem Rock
zur Wirkung kommt, aber wenn man den Rock ge-
ſchloſſen zu tragen wünſcht, nicht ſichtbar iſt. Der angeſetzte
Schoß des in der Taille verkürzten Jacketts, ſowie die
Aermel ſind ebenfalls geſchlitzt und mit Knopfſchluß ver-
ſehen. Die Machart läßt ſich gut für Tuch und Leinen

793. Stickereikleid für Mädchen von 6--8 Jahren.

erſtaunlicher Eleganz ſehen 794. Kleid aus Wollmuſſelin für Mädchen von durch glücklich gewählte Far
kann, ohne daß die geſell- 7-9 Jahren. benzuſammenſtellungen neue

tur aus roſa und ſchwarzer
Stickerei auf ſchwarzem Tüll.
Stehkragen und Einſatz ſowie
Unterärmel aus ecrüfarbenem
Säumchentüll.

792. Einfacher Schlafrock
aus Wollmuſſelin. Er beſteht
aus dem oberen Kimonoteil
und dem angeſetzten Rock, der
zum Schluß mit der Bluſe
ſeitlich übertritt. Den Anſatz
im Taillenſchluß deckt eine
Schnur. Das Battiſtfichü wird
unabhängig gearbeitet.

Die engen Futteralkleider
We

W garniert, und zwar greift man
c zu den altmodiſch anmutenden
S kleinen Volants und Rüſchen

zurück, die man in Zwiſchen
räumen anſetzt. Ein gemuſter-
tes Muſſelinkleid könnte mit
ſieben bis acht Reihen Volants
aus ſchmaler Valenciennes-
ſpitze beſetzt werden, über die
man noch einen breiten Sticke-
reiſtreifen ſetzen kann. Aus
der Verſchiedenheit der Farben-
töne zieht man Nutzen, indem
man von einer Farbe der über-
einander liegenden Röcke den
Beſatz des oberſten wählt, z. B.
ſo, daß man zu Spitzenzwiſchen-
ſatz Röllchen aus farbigem
Charmeuſe oder Sürah an-
bringt, im Farbenton eines der
zur Verwendung gekommenen
Stoffe. So ſchafft man ſich

Wirkungen und ſtete Abwech-
ſelung in dem in ſeinen großen Zügen feſtſtehenden
Modebilde. Denn trotz der beſtändigen Sucht nach
Neuem will man an den Hauptlinien vorläufig noch
nichts ändern. Schmiegſame Schlankheit iſt und bleibt
daher noch eine der erſten Erforderniſſe der Mode.
Alle Korſettſhſteme werden herangezogen, um das erſehnte
Reſultat fördern zu helfen. Die von Natur Schlanken
begnügen ſich mit einem einfachen Gürtel, während
die Starken leider nicht ganz ſo mühelos nur durch ein
gutes Korſett „die Linie“ erreichen können. Einen
kleinen neuen Zug bringt die Mode in der Vorliebe für
gelbe Garnituren. Gelbe Revers ſieht man an anders-
farbigen Jacken und Koſtümen.

werden am Rockrande jetzt gern

verwenden. Das ſchmalgeſtreifte
Koſtüm in der Mitte iſt im Stil einen
Grad einfacher und läßt ſich bei ge
eignetem Stoff für die Reiſe oder
ſonſtigen praktiſchen Gebrauch ver-
wenden. Der vierbahnige Rock hat
zu beiden Seiten der Vorderbahn
eingeſchlagene Faltenteile, die oben
anſcheinend durch Schnurverſchluß zu-
ſammengehalten werden. Das
letzte iſt ein im franzöſiſchen elegan-
ten Stil gearbeitetes Koſtüm. Der
dunkellila Atlasrock wird zum größ-
ten Teil von dem helleren Ueberkleid
im gleichen Farbenton gedeckt, das
etwas über den natürlichen Taillen-
ſchluß hinaufreicht. Auch das wie
eine Kimonobluſe gearbeitete Jäckchen
iſt in der Taille verkürzt und durch
das kleine angeſetzte Schößchen leicht
eingehalten, ſo daß es ſich, ebenſo-
wenig wie das Ueberkleid, der Figur
feſt anſchließt. Dem ſeitlichen Schluß
ſind eine Atlaspatte und drei geſtickte
Ecken angeſetzt, eine Garnitur, die ſich
auch am Ueberkleid und an den
Aermelaufſchlägen wiederfindet.

793 und 794. Zwei Mädchen-
kleider. Das Stickereikleidchen beſteht
aus der tiefen Paſſe mit angeſchnit-
tenen Aermeln aus Stickereiſtoff und
dem Hängerteil, der nur unten breit
geſtickt iſt. Man braucht dazu einen
geraden Streifen, den man in vier
Quetſchfalten ordnet. Den Anſatz
vermittelt ein Durchzugsſtreifen.
Stickereieinſätze begrenzen den vier-
eckigen Halsausſchnitt und die Aermel.
Rückenſchluß. Weiß und blau ge-
punkteter Muſſelin de laine mit Bor
düren ergibt das danebenſtehende

W Kleid, deſſen Vorderanſicht unten klein
wiedergegeben iſt. Die lange Kimo-

7 nobluſe hat zwei ſich kreuzende Teile,
die durch den Gürtel aus Bordüren-
ſtoff, der zugleich den Anſatz des leicht

gehalten werden.
791. Foulardkleid mit Raffung.

Man verarbeitet jetzt ſogar Foulard
zu Schneidekkleidern, aber die Weich
heit und Feinheit des Stoffes be-
ſtimmt ihn mit viel größerem Recht
zu einer faltigen Verarbeitung, wie
man ſie an den letzten Sommer-.
modellen auch finden kann. An un
ſerer Vorlage wird der oben leicht
eingekrauſte Rock an einer Seite ge-
rafft. Die ſich kreuzenden Bluſenteile
werden auf den Achſeln durch kleine
Fältchen zuſammengehalten. Garni-
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792. Einfacher Schlafrock aus Woll
mullelin mit Fichügarnitur.
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P P Die neuesten Moden r

junge Damen.

des Neuen. Außerdem laſſen ſi

805. Kleid aus mattroſa Voile Ninon mit
gekrauſter Bluſe und Stickereizwiſchenſatz für

Weizer Schäferhut mit roſa
KRoſen und ſchwarzem Samtbangd.

Serge und Cobvercoat den alten gröberen Stoffen dieſer Art folgen ließ. Viele der Nachmittags
mäntel ſind aus doppelſeitigen Stoffen gearbeitet, andere aus Voile und Etamine, aber wie wir erſte, für
jetzt an die Verſchleierungseffekte gewöhnt ſind, machen uns dieſe Mäntel nicht mehr den Eindruck

mit der Weichheit von Atlas, Sürah und Taft
und ſchönere Faltenwirkungen erzielen als mit ſpröderem Material. Manche Mäntel haben ſehr
weite Aermel, was vielleicht weniger ſchön als bequem und praktiſch iſt. Die geſtreiften Garnituren

v

P I

813. Schulkleid aus kariertem Stoff mit Pliſſeekragen und
Aufſchlägen für Mädchen von 10--12 Jahren.

814. Kleid aus geſtreiftem Pikee mit Stickereipaſſe für
mädchen von 10--12 Jahren.

Etwas über Sommermäntel.
Früher trug man nur im Winter Mäntel,

und ſie verſchwanden von der Bildfläche, wenn

natürlich die Regenmäntel, Abendmäntel und Reiſe
mäntel, die immer auch notwendige Requiſiten
des Sommers waren. Die heutigen Lebens- 809.
verhältniſſe haben aber die Ordnung der Dinge,
wie auf manchen andern Gebieten, auch in bezug
auf die Sommermäntel geändert. Für das Auto
mobil und andere Sportarten kann man den großen
Mantel nicht entbehren man braucht ihn ebenfalls,
um die Kleider zu verhüllen, die vielleicht in Farbe
oder Form für die Straße zu hell und auffallend
ſind. Manche Damen haben auch eine ausgeſprochene
Vorliebe für den großen Mantel, weil es ſo be
uem iſt, ein elegantes Kleid, in dem man zumHonxert oder Nachmittagsempfang gehen will, für

die Fahrt in der Elektriſchen unter dem dunklen
Atlasmantel zu verſtecken. Die neuen Stoffe, die
man ſpeziell für den Zweck herausgebracht hat,

ſo leicht und fein, daß ein ſolcher loſer Man- and

zen n

Breite am Rock. Das Kleid eignet ſich mit
ſeiner ſchlichten Machart beſonders für jugend-
liche Geſtalten. Dünner Stoff iſt zur Ver
arbeitung vorzuziehen. Der weiße Schäfer-

die erſten ſchönen Tage kamen, ausgenommen ſ ſtellt die neueſte Moderichtung dar und
timmt im Stil ſehr glücklich mit dem gan

überein.
ackettanzug aus geſtreiftem Stoff.

Jn aparter Weiſe iſt an dem Rock ſchräge
und gerade Streifenſtellung vereint worden,
und zwar ſo, daß nur an dem das Ueber-
kleid bildenden Teil die Streifen ſenkrecht
laufen. Durch Spangen aus blauem Atlas-
band, die durch Einſchnitte durchzogen ſind,
aber auch imitiert aufgeſetzt werden können,
werden die Ueberkleidteile feſtgehalten. Die
kurze Jacke iſt durchweg in gerader Streifen
ſtellung verarbeitet.
verkürzenden Vorderteile ſind mit breiten
Revers aus weißem Cheviot belegt und
treten zum Schluß, der durch einen großen
Perlmntterknopf vermittelt wird, überein-

ie ſich nach der Mitte

er
el im Grunde weniger warm hält, als ein anlie- 815. Einfache Kimonobluſe für Damen.
enderes Jackett. Unter den beſagten Stoffen
pielen die doppelſeitigen eine große Rolle, denn

man hat auch Atlas und Sürah mit andersfarbiger
Ober und Rückſeite gewebt, nachdem man zuerſt

Einfache Nachmittagsbluſe
für Damen.

IIICC

V
t

Unſer Modell aus rotem Voile ſtimmte in
der Farbe mit dem roten Tuchrock überein.
Der breite ſchwarze Libertybeſatz wurde oben
von dem ecrüfarbenen Spitzenkragen gedeckt.

815. Kimonobluſe

mit lich kreuzenden
Vorderteilen aus rotem

Voile mit ſchwarzem
Cibertybeſatz und ecrü

farbenem Spitzen
kragen.

ganz andere

ſind zwar ſehr modern, laufen aber
Gefahr, auf die Länge einer Saiſon
etwas ermüdend zu wirken. Wer
in dieſer Beziehung empfindlich iſt,
wählt beſſer große Kragen aus heller
Seide (angenommen, daß der Stoff
nicht an und für ſich zweiſeitig iſt,in welchem Falle die hellere J
gewöhnlich den Beſatz ergibt), oder
aus geſticktem Linon, aus Spitze und
Stickerei. Für die hohen ſommerlichen
Temperaturverhältniſſe, denen keine
der beſprochenen Mäntelarten ent-
ſpricht, ſind weiße und ekrüfarbene
Waſchmäntel beſtimmt, die man aber,
wenn ſie ihre gute
Façonbehalten ſollen, ſ
beileibe nicht ſelbſt
waſchen, ſondern nur

einer guten Reini- sgungsanſtalt anver- W Jtrauen ſoll. Manſtellt W
dieſe Hochſommer- n
mäntel mit paſſenden TRöcken zuſammen.
Die weißen u. ſchwar-
zen Spitzenmäntel
können unabhängig mr
zu jeder Toilette ge
tragen werden.

u

805. Kleid aus
mattroſa Voile Ni-
non. Die unſichtbar zan den Rock genähte J
Bluſe iſt in der Gür-tellinie dreimal ein- 0
gekrauſt, wodurch ſich
der etwas erhöhte
Taillenſchluß ergibt.
Die gleiche Arbeit iſt
auch an den Aermeln
ausgeführt. Schwarz
roſa Stickereiausputz

n n 806. Anzug mit Sportjacke
an den Aermeln und und kurzem Beinkleid für
in etwa doppelter Knaben von 12--14 Jahren.

813 und 814. Zwei Kleider für Mädchen
praktiſche Zwecke

Bluſe, die vorn und im Rücken in
je eine breite Mittelfalte und eine
darunterliegende Seitenfalte geordnet
ſind. Am zweiten Kleide aus weiß
und rot geſtreiftem Pikee iſt dem ge-
raden Hängerteil ein kurzes Rock-
pliſſee mit rotem Paſpel angeſetzt.
Auch die ſich über den Hänger legenden
Patten ſind rot gepaſpelt und an den
Spitzen mit roten Knöpfchen geputzt.
Das Kleid tritt zum Schluß ſeitlich

eite über. Aufgeſetzte Stickereipaſſe.
806. Knabenanzug. Die Jacke iſt

vorn und im Rücken mit aufgeſetzten
Falten verſehen, durch die der Stoff
gürtel hindurchgezogen wird. Jn der
Kragenöffnung wird das darunter
getragene Sporthemd ſichtbar. Ge
rades kurzes Beinkleid.

801. Ruſſenkleid für
Mädchen. Es iſt aus
rotem Cheviot gearbeitet
und mit ſchwarzer Seide
und roten Knöpfchen be
ſetzt; die erſtere ergibt
den Matroſenkragen und
den Gürtel. Die halb-
langen Aermel ſind abge-
ſchrägt und mit breitem
Steppſaum begrenzt.

802. Herbſtmantel für
Mädchen. Der mode-
farbene Mantel hat als
einzigen Ausputz große
Steinnußknöpfe erhal-
ten. Die Achſeln ver
breitern ſich zu Aermel-
anſätzen, denen die
eigentlichen kleinen Aer-
mel eingeſteppt worden
ſind. Die Form iſt ele-
gant und eignet ſich gut
für im Wachstum be-

geeignete Kleid beſteht aus Faltenröckchen und langer

809. Jackettanzug aus weiß und blau ge
ſtreiftem Lheviot mit blauem Bandbeſlatz, großen
weißen Revers und Mulljabot. Naturfarbener

Strohhut mit marineblauem Bandausputz.

von 10 12 Jahren. Das

griffene Mädchen, da
man unter den Man-
ſchetten und unten im
Saum des Mantels
Stoff zum ſpäteren Aus- 801.
laſſen zugeben kann
und der Mantel anden Schultern mehrere 802.
Jahre paßt.

Ruſſen-Kleid mit langer Bluſe und Faltenröckchen

für Mädchen von 7——9 Jahren.
Herbſltmantel aus geſtreiftem engliſchen Stoff für

Mädchen von 9 l Jahren.

Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen
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